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Die nationalliberale Partei und die zweijährige
Budgetperiode.

Die „Nationall. Correſp.“ ſchreibt:
Man traut ſeinen Augen kaum, wenn man die gänz-

lich aus der Luft gegriffene Nachricht der „Norddeutſchen
Allgem. Zeitung“ von dem Beſchluſſe wegen Aufnahme
einer Befürwortung der zweijährigen Budgetperiode in
den Wahlaufruf der nationalliberalen Partei in der ge-
ſammten deutſchen Preſſe als telegraphiſche Neuigkeit
wiedergegeben findet. (Wir unſerſeits haben, da wir vonvornherein nicht an dieſe Nachricht glaubten, bieſelbe unter

drückt. Die Red. d. Hall. Ztg.) Ob die „N. A. Z.“ ſich
lediglich hat myſtificiren laſſen, muß einſtweilen dahinge
ſtellt bleiben die Verbreitung der Nachricht durch ein
mehr oder weniger officiöſes Telegraphenbureau iſt jeden
falls geeignet, den Verdacht, daß es ſich hier um einen
unerhört dreiſten Coup gehandelt habe, eher nahezulegen,
als ihn auszuſchließen. Wie dem aber auch ſei für
Jeden, der über den Plan der zweijährigen Budgetperiode
überhaupt ernſthaft nachgedacht hat, konnte die Unwahrheit
der Meldung nicht zweifelhaft ſein. Uns iſt ſchlechterdings
undenkbar, daß ein politiſch denkender Liberaler in dem
Verlaſſen der einjährigen Budgetperiode etwas Anderes
als die ſchwerſte Schädigung eines der wirkſamſten Rechte
der Volksvertretung erblicken könnte. Die Regierungs
organe freilich ſtellen die Maßregel als überaus harmlos
dar; ja, der Wahlaufruf der neuconſervativen Partei ver-
ſichert uns ſogar, daß ſie nicht allein keine Schädigung,
ſondern vielmehr eine Stärkung des Anſehens und der
Bedeutung der Parlamente zur Folge haben würde. Eine
einfache Betrachtung des Werthes der alljährlichen Feſt
ſtellung des Staatshaushaltsetats muß aber vom Gegen-
theil überzeugen.

Worin kann dieſer Werth für die Volksvertretung zu
nächſt anders liegen als in der möglichſt großen Genauig-
keit der Bemeſſung der Einnahmen und Ausgaben? Nun
fragen wir: wie will man die Bedürfniſſe eines großen
Staatsweſens bis in die einzelnen Etatspoſitionen hinein
auf Jahre hinaus auch nur annähernd genau veranſchlagen

können Und mehr noch: wie will man mit Sicherheit die
Höhe der Einnahmen auf ſo lange im voraus berechnen?
Bleiben wir, was das Letztere anlangt,
Preußen! Die preußiſchen Staatseinnahmen ſetzen ſich zum
großen Theil aus den Ergebniſſen der ſog. Betriebsver-
waltungen zuſammen. Wer will ſich nun vermeſſen, im
Jahre 1879 zuläſſig vorherzuſagen wie ſich im re 1881

beim Staate

die Holzpreiſe, die Kohlenpreiſ, wie ſich die Ertrage der

Staatsbahnen ſtellen werden? Dazu kommt in Zukunft
der auf Preußen entfallende Antheil an Dem, was das
Reich aus dem Ergebniß der Zölle und Verbrauchsſteuern
an die Einzelſtaaten abzuliefern hat. Es iſt hinreichend
bekannt, wie in Betreff aller dieſer Einnahmen eine plötz
lich veränderte Conjunctur ſelbſt auf ganz kurze Zeit an-
geſtellte Vorausberechnungen zu Schanden macht was
ſoll man da erſt von einem auf Jahre hinaus bemeſſenen
Etat ſagen!

Nicht viel anders ſteht es hinſichtlich der Ausgaben.
Die dauernden Bedürfniſſe der Verwaltung freilich
wird man auf längere Zeit mit ziemlicher Sicherheit
überſehen können, keineswegs aber die einmaligen und
außerordentlichen Ausgaben. Man müßte von vornherein
darauf gefaßt ſein, daß eine nach ſolchen Etats geleitete
Finanzverwaltung eben ſo gut mit einer Unterbilanz wie
mit einer Ueberbilanz von Dutzenden von Millionen ab-
ſchließen könnte. Welchen Werth aber will man alsdann
dem Budgetrechte der Volksvertretung überhaupt noch bei
meſſen? Jſt bei ſolcher Finanzwirthſchaft eine vernünftige
Sparſamkeit überhaupt möglich? Die Verneinung dieſer
Frage iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß man, wir wiederholen
es, ſchlechterdings nicht begreift, wie Jemand, der es mit
der Einwirkung der Volksvertretung in der Richtung
einer die Steuerkraft des Volkes möglichſt ſchonenden Be
meſſung der Staatsausgaben wirklich ernſt nimmt, über-
haupt auf den Gedanken einer Verlängerung der Budget
periode kommen könnte. Allerdings, dieſer Gedanke iſt
nicht neu in Preußen. Während der fünfziger- Jahre
wurden ſeitens der J. Kammer (ſpäter des Herrenhauſes)
wiederholt Verſuche gemacht, das verfaſſungsmäßige Recht
jährlicher Finanzperioden zu beſeitigen, aber auch nur in
der Weiſe, daß der Ausgabeetat in einen ordentlichen und
einen außerordentlichen getheilt werde, von welchem dann
der erſtere auf drei Jahre und nur der letztere alljährlich
feſtzuſtellen wäre. Die Regierung iſt damals, in der
Zeit der rückſichtsloſeſten Reaction, auf dieſe Verlockungen
nicht eingegangen. Erſt mehr als zwei Jahrzehnte ſpäter
ſollte von dieſer Stelle ein Project ausgehen, welches die
Heißſporne der weiland I. Kammer in Schatten ſtellt.
Und die Gründe dafür?

Wir haben noch nichts Anderes gehört, als den Hin
weis auf die Verſchleppung der parlamentariſchen Arbeiten,
welche durch den eingeriſſenen Mißbrauch in der Vor-
bringung von Beſchwerden und Wünſchen bei der Budget
berathung verurſacht werde. Wir geben die Thatſache
dieſes, zum weitaus größten Theile durch das endloſe

Queruliren des Centrums verſchuldeten Mißbrauchs zu,
aber der Mißbrauch würde durch das Mittel, die Budget
debatte nur alle zwei Jahre vornehmen zu laſſen, garnicht
eingeſchränkt werden; denn es iſt vorherzu ſehen daß die

Sedan,
eine Epiſode aus dem deutſch franzöſiſchen Kriege im September 1870,

nach Aufzeichnungen eines amerikaniſchen Berichterſtatters.

(Fortſetzung.)

Das etwa eine Stunde ſüdweſtlich von Sedan gelegene
Dorf Fresnais war von dem Könige als der Ort bezeichnet
worden, in welchem die beiderſeitigen Bevollmächtigten ſofort zu
ſammenkommen ſollten
lation zu berathen. Moltke und Bismarck begaben ſich alsbald
dahin und einige Minuten ſpäter trafen auch die franzöſiſchen
Offiziere ein.
Obercommandeurs verlangte, der allein berechtigt war,
bündige Capitulation abzuſchließen, ſo vertagte man die weitern
Verhandlungen bis zum nächſten Morgen, den 2. September.
Bald nach 8 Uhr des folgenden Morgens erſchien der General

erſt am vorhergehenden Tage durch einen Zufall gelangt war.
Er machte Schwierigkeiten hinſichtlich der Unterzeichnung der be
kannten Capitulation, da er ſeinen Namen nicht gern unter ein
Document ſetzen mochte, welches Frankreich ſo tief demüthigte;
aber alle Ausflüchte halfen nichts, er mußte ſich fügen. Eine
Zuſammenkunft zwiſchen Napoleon und König Wilhelm war
ſchon Tags zuvor verabredet worden, ſobald die Capitulation
aufs Reine gebracht ſei. Der Kaiſer hoffte durch ſein perſön
liches Erſcheinen günſtigere Bedingungen zu erlangen. Ueber die
zwiſchen Bismarck und dem Kaiſer gepflogene Unterredung, die
übrigens nur 15 Minuten währte, ſind zahlloſe Gerüchte in
Umlauf geſetzt worden. Niemand hat die Unterredung gehört
und Bismarck wird es wohl nicht ſehr eilig gehabt haben den
Correſpondenten wortgetreue Berichte zu liefern. Was ich aus
dem Munde eines in der Kriegskanzelei angeſtellten Beamten,
der viel mit Bismarck verkehrte, erfahren konnte, war etwa
Folgendes: Der Kaiſer ließ den außerordentlichen und unwider-
ſtehlichen Erfolgen der preußiſchen Waffen alle Gerechtigkeit zu
Theil werden. Bismarck wollte das Compliment erwiedern und

um über die Bedingungen der Capitu-

Da man preußiſcherſeits die Gegenwart des
eine

ſprach ſich
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betreſſenden Beſchwerden u. x w. ſich alsdann an die

Rechnungslegung, zu welcher die Regierung verpflichtet
iſt, anknüpfen oder ſich in ſelbſtſtändigen Anträgen, Jnter-
pellationen und Petitionen Luft machen würden. Will
man die Abſtellung des Mißbrauchs durchaus auf dem
Wege des zeitweiligen Mundtodtmachens erreichen, ſo wird
man es nicht anders können, als durch eine Verfaſſungs-
beſtimmung, nach welcher das Parlament (ſei es Reichs
tag, ſei es Landtag) nur alle zwei Jahre berufen werden
dürfte. Das mag auch der eigentliche Plan ſein. Und
in der That, wenn man das Parlament als ein noth-
wendiges Uebel betrachtet, welches, weil man es nicht
ganz beſeitigen kann, wenigſtens möglichſt unſchädlich ge

macht werden muß, ſo iſt ein ſolches Vorgehen begreiflich
Eben darum aber kann es im Rahmen einer liberalen
Staatsanſchauung ſchlechterdings keinen Platz finden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 27. Auguſt. Die „pPolitiſche Correſpondenz“

meldet, daß der Fürſt von Montenegro am 28. d. auf
dem öſterreichiſchen r „Andreas Hofer“ in Cat-
taro ſich einſchiffen und am 2. September in Wien ein
treffen wird.

Stockholm, 27. Auguſt. Die zu Ehren des
Großfürſten Thronfolgers geſtern Abend ſtattgehabte
Beleuchtung des Mälarſees war eine außerordentlich glän-
zende. Bei Riddarholmen verließen der König und der
Großfürſt-Thronfolger das Dampfboot und kehrten nach dem
Schloſſe zurück. Auf dem ganzen Wege dahin hatten ſich
dichte Menſchenmaſſen angeſammelt.

Der König hat dem Großfürſten-Thronfolger von Ruß-
land das Großkreuz des St. Olafsordens verliehen. Der
Großfürſt-Thronfolger hat ſich heute zum Beſuch der Königin
nach Tullgarn begeben.

San Franeiseo, 23. Auguſt. Ernſtliche Ruhe
ſtörungen drohen ſeitens der hieſigen Ardeiter in Folge
der Ermordung eines ihrer Führer, Namens Kalloch, durch
Mr. de Yeung, Redacteur des „San Francisco Chronikle“.
Letzterer wird ſtreng bewacht, und die Miliz ſteht unter
Waffen. Nach einer weiteren Meldung iſt Kalloch nicht
todt, ſein Wiederaufkommen aber ſehr zweifelhaft. Er war
früher Geiſtlicher in Boſton und iſt jetzt Arbeiterkandidat
für den Bürgermeiſterpoſten von San Francisco. Der
Vorfall war das Ergebniß eines erhitzten politiſchen Streites.
Das Militär hält das Arſenal beſetzt, und der Befehls-
haber der Miliz hat den Kriegs- Miniſter um 50 009
Patronen erſucht, welchem Geſuch aus Waſhington ſtatt-gegeben worden iſt.

Memphis, 24. Auguſt. Die Zahl der Todes-fälle am ge ben Fieber belief ſich hier während der
abgelaufenen Woche auf 31.

anerkennen über die Tapferkeit der ſranzſſiſchen

Truppen aus; der Kaiſer erklärte jedoch, daß die franzöſiſche
Armee durch gewiſſe Mängel in den Schatten geſtellt worden

ſei, worüber er nicht gehörig unterrichtet geweſen wäre. Eine
flüchtige Auſpielung Bismarcks auf die Entſtehung des Krieges
beantwortete der Kaiſer mit Entſchiedenheit dahin, daß er den
Krieg nicht gewollt, ja ſogar die Gefahr deſſelben für Frankreich
ſehr wohl erkannt habe; die Umſtände ſeien indeß mächtiger ge-
weſen, als ſein Wille, Frankreich habe den Krieg gewollt und
der auf ihn ausgeübte Druck ſei ſo ſtark geweſen, daß er ihm
nicht zu widerſtehen vermocht.

Gegen 2 Uhr fand die Zuſammenkunft mit dem König
Wilhelm ſtatt. Der König behandelte ſeinen Gefangenen' mit
größter Schonung und Rückſicht, um ihm die demüthigende Lage,

in der er ſich befand, ſo wenig drückend als möglich zu machen.
Napoleon war ſichtbar gerührt und ergriffen;

von Wimpffen zu Fresnais, in deſſen Hände das Obercommando
der König ſchien

es noch mehr zu ſein. Jn ſeinen Augen erglänzte eine Thräne.
Der Kronprinz und Moltke traten ein. Der Prinz hatte immer
eine freundliche Geſinnung gegen Napoleon gehegt. Eine Stunde
ſpäter befand ſich Napoleon bereits auf dem Wege nach Deutſch
land, wo er ſeinen vorläufigen Aufenthalt auf Schloß Wilhelms
höhe nehmen ſollte. Auf ſeinen eigenen Wunſch hatte man dem
Kaiſer die Rückkehr nach Sedan erſpart, da das Zuſammen-
treffen mit ſeiner jetzt kriegsgefangenen Armee leicht zu Unan
nehmlichkeiten für ihn hätte führen können.

Um 3 Uhr Nachmittags, als ich eben im Begriff war, von
Balan aus der eroberten Feſtung einen Beſuch abzuſtatten, hörte
ich von der nahe bevorſtehenden Abreiſe des Kaiſers. Jn aller
Eile machte ich Kehrt und ſuchte die Straße nach Mouzon ein-
zuſchlagen. Jch ließ mein Pferd, das ich tüchtig angeſtrengt
hatte, in der Nähe einer Meierei etwas ausruhen, als ſich
mehrere Wagen nahten. Der erſte derſelben war vierſpännig,
und Kutſcher und Lakaien trugen die bekannte kaiſerliche Livrée:
Grün mit Gold. Jch hatte auf dem Seitenpfade Halt gemacht,
um den Zug an mir vorüberpaſſiren zu laſſen.
kaiſerlichen Wagens ſaß Napoleon mit dem Prinzen Murat.

Jm Fond des

Der Kaiſer ſah vor ſich hin und ſchien von den am Wege

Stehenden keine Notiz zu nehmen. Eine Cigarre dampfte in
ſeinem Munde. Seine Haltung war gebückt. Mit der Linken
ſtützte er ſich auf ſeinen Stock und das aufgedunſene, erdfahle
Geſicht mit dem ſchon ſtark in's Grau fallenden, in drei mäch
tige Spitzen ausgedrehten Schnurr- und Knebelbart, ſammt der
auffallend jüdiſchen Naſe machte einen eigenthümlichen Eindruck.
Das iſt alſo der Mann, dachte ich bei mir ſelbſt, der all das
Elend dieſes Krieges verſchuldet hat und auf deſſen Haupt das
frevelhaft vergoſſene Blut kommen muß! Die Nemeſis hat ihn
ereilt; geſtürzt iſt er über Nacht von der ſchwindelnden Höhe,
die ihn eine wunderliche Laune des Schickſals erklimmen ließ;
zertrümmert iſt das ſtolze Gebäude, welches er zum Staunen
der Welt in dem kurzen Zeitraum zweier Jahrzehnte aufgeführt
hat. Als Gefangener verläßt er jetzt ſein ſchönes Frankreich,
das er zwar nie geliebt, dem er aber aus Eigennutz zu Macht
und Wohlſtand verholfen und das er nun durch einen einzigen,
im Uebermuth unternommenen Schritt in grenzenloſes Elend
ſtürzt. Bei Straßburg hat er einſt ſeine politiſche Laufbahn
als Abenteurer begonnen, bei Sedan iſt ſie ſo eben, gleichfalls
abenteuerlich genug, zum Abſchluß gelangt. Was dazwiſchen
liegt, iſt es nicht eines der wunderlichſten Abenteuer der Welt-
geſchichte?

Zwei weitere Wagen folgten, worin ſich der den Gefangenen
eskortirende preußiſche General v. Boyen, der Secretär des
Kaiſers und mehrere ſeiner Adjutanten und Offiziere befanden.
Ein Kavalleriedetachement machte den Beſchluß des merkwürdigen

Aufzugs. Die Haupturſache des Krieges war jetzt entfernt;
vor Paris, wohin ſich die Armee in Bewegung ſetzte, ſollte
entſchieden werden, ob der Krieg gleichwohl noch fortdauern
müßte.

Nur langſam bewegte ſich die ſiegreiche Armee von Sedan
aus. Man hatte den durch die forcirten Märſche der letzten

Auguſtwoche und durch die erbitterten Kämpfe des 30. und
31. Auguſts, wie 1. Septembers furchtbar ermüdeten Truppen

bei Sedan eine mehrtägige Raſt gegönnt, die ſie denn auch ſo

er



Alexandrien, 24. Auguſt.
General- Gouverneur in Sudan, rückt mit ſeinen Truppen
in Eilmärſchen gegen den in Ober-Egypten eingefallenen
König von Abeſſynien vor. König Johann fordert
von Egypten die Rückgabe der nach dem letzten Kriege ab
getretenen abeſſyniſchen Küſte ſammt der Jnſel Maſſanah.
Die abeſſyniſche Armee ſoll 80 000 (2) Mann ſtark ſein.
Am abeſſyniſchen Hofe iſt kürzlich eine italieniſche Geſandt-
ſchaft eingetroffen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. Auguſt.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Major
Wille, à la suite des Magdeburgiſchen Fuß- Artillerie
Regiments Nr. 4 und Director der Pulverfabrik bei Hanau,
bisher im Kriegs-Miniſterium, den königlichen Kronen
Orden dritter Klaſſe zu verleihen.

Die Abreiſe des Generalfeldmarſchalls Frhrn. v. Man-
teuffel nach Warſchau wird erſt morgen Abend 11“/, Uhr
erfolgen und hat offenbar durch den Umſtand eine Ver-
zögerung erfahren daß der Kaiſer von Rußland erſt am
29., Abends, oder am 30. in Warſchau eintreffen wird.
Jnzwiſchen ſind die beiden ruſſiſchen Großfürſten heute
morgen hier eingetroſſen und haben ſich Nachmittags zum
Beſuch der Majeſtäten nach Babelsberg begeben. Mit
ihnen iſt das hier anweſende Perſonal der ruſſiſchen Bot-
ſchaft zur kaiſerlichen Tafel geladen.

S. M. Kanonenboot „Cyclop“, 4 Geſchütze, Kom
mandant Kapt.Lieutn. v. Schuckmann I., iſt am 23. Juni c.
von Amoy in See gegangen, ankerte am 25. im Hafen von
Tamsni, ſetzte am 29. die Reiſe fort und lief am 30. Juni c.
in den Hafen von Foochow ein S. M. Kanonenboot
„Nautilus“, 4 Geſchütze, iſt am 11. Auguſt c. von Aden
nach Singapore in See gegangen.

An die Gaſteiner Begegnung des Fürſten Bismarck
mit dem Grafen Andraſſy knüpft die „Kr -Ztg.“ folgende
Betrachtungen: „Jn beiden Fällen, mag Graf Andraſſy
auf ſeinem Rücktritt beharren oder nicht, hat die Kanzler
begegnung die große politiſche Bedeutung, daß ſie den
Grafen Andraſſy als den Mann kennzeichnet, welcher das
Vertrauen beider Höfe beſitzt, und daß ſein Rath von Ein
fluß bleiben wird, auch wenn er die auswärtigen Ange
legenheiten OeſterreichUngarns offiziell nicht mehr leiten
würde.
Art demonſtrativer Bedeutung gegenüber den Ver
ſtimmungen, welche ſich in der ruſſiſchen Preſſe zum

Gordon Paſcha, der meiſterhaft verſtehen, eine Agitation in Szene zu ſetzen.
So findet in Koblenz eine Verſammlung ſtatt, in welcher
der Freiherr v. Hertling ſeinen Wählern Bericht über
die letzte Reichstagsſeſſion erſtatten ſoll. Man weiß im
Voraus, daß dieſer Bericht höchſt langweilig ausfallen wird,
deshalb holt man „Excellenz“ Windthorſt aus der Bede-
kur von Ems herüber und macht ſein Erſcheinen rechtzeitig
bekannt. Natürlich wird nun der Saal von Neugierigen
zum Brechen voll und obwohl die Excellenz nur ein paar
ziemlich unbedeutende Worte als Leiter der Verſammlung
ſpricht, ſo iſt doch der Erfolg ein durchſchlagender. Am
gleichen Tage, wo Windthorſt in Koblenz präſidirte, erſchien
Peter Reichenſperger in ſeinem Wahlkreiſe Olpe-
Meſchede. Er wird vom geſammten Stadtvorſtande am
Bahnhofe von Olpe empfangen, zu Wagen durch die feſtlich
geſchmückten Straßen geführt und nach einem Feſtmahle
ihm zu Ehren ſogar ein ſolenner Fackelzug dargebracht.
Sein Bruder, Auguſt Reichenſperger, hatte am
17. Auguſt in Krefeld, deſſen Vertreter er iſt, ſeinen
„Ehrentag“. Es wurde ihm ein goldener Pokal überreicht
und ihm ſo viel Lobendes geſagt, daß er, wie die ultra-
montanen Blätter ſelbſt berichten, vor lauter Rührung auf
die Berichterſtattung über die letzte Reichstagsſeſſion ver
zichtete und dies Geſchäft ſeinem weniger gerührten, aber
um ſo ſtreitbareren Freunde Schröder (Lippſtadt) überließ,
der ſich des Auftrags mit gewohnter Zungenfertigkeit ent
ledigte. Nehmen wir dazu die Verſammlung, die arn 5. d.
in Köln, und eine weitere, welche zu Münſter am 17. d.

ſtattfand, und auf welcher auch der bekannte Wahlaufruf
des Centrums erlaſſen wurde, ſo haben wir ein Bild der
ultramontanen Wahlagitation.

Die Strafkammer zu Frankfurt a. M. verur-
theilte den Rechtsanwalt Holdheim wegen Beihilfe
zur Beleidigung des Reichskanzlers zu einer Geld-
ſtrafe von 300 Die Beihilfe war dadurch geleiſtet

worden, daß der Rechtsanwalt Holdheim den Rath zur

el

Damit gewinnt aber die Kanzlerbegegnung eine

Ausdruck bringen und durch ihre weitere Pflege nur dazu
dienen könnten, an eine Jſolirung Rußlands glauben
zu machen, während damit allem Anſcheine nach nur beab-
ſichtigt war, einer perſönlichen Rancune zu dienen. Hoffent
lich wird man an der Newa aber die Jnconvenienzen,
welche mit der beliebten Alarmirung verbunden ſind, bereits
eingeſehen haben und ſich deren Fortſetzung verſagen, denn
wenn auch der Fortbeſtand des DreiKaiſerverhältniſſes die
publiziſtiſchen Reibungen ungefährlich machte, ſo drückte er
ihnen doch auch den Stempel der Ungehörigkeit auf. An
dieſem Fortbeſtand zu zweifeln, haben wir aber keinen
Grund, obwohl von anderen Seiten mit beſorgter Miene
darauf hingewieſen wird, daß die Ankündigung eines Be

werfen die großen Ereigniſſe ihren Schatten vor ſich her;
aber das Dunkel, in welchem die politiſche Conjektur tappt,
iſt nicht immer ein ſolcher hiſtoriſcher Schatten.“ Jn wie
weit hier die Auffaſſungen maßgebender Kreiſe wiederge
geben ſind, läßt ſich allerdings nicht erkennen, da die
intimeren Regierungsblätter über die Angelegenheit
Schweigen beobachten.

Die Andeutungen der „N. Fr. Preſſe“ über den eigent
lichen Grund der perſönlichen Verſtimmung zwiſchen
dem Fürſten Bismarck und dem Fürſten Gortſcha-
koff, welcher in der Zurückweiſung einer Ernennung des
Fürſten Michael Gortſchakoff, des älteren Sohnes des

Veröffentlichung des Berichts über die ſeiner Zeit ſtart-
gehabten Verhandlungen gegen die Redakteure der „Frank-
furter Zeitung“ wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck
ertheilt und ſeine als Vertheidiger der Angeklagten gehaltene
Rede druckfertig gemacht hätte.

Zur Wahlbewegung.
Hannover, 25. Auguſt. Daß das Band zwiſchen Welfen

und Ultramontanen ſich in Folge der letzten Ereigniſſe immer
mehr lockert, dafür mehren ſich die Anzeichen. So ſchreibt die welfiſche
„Niederſ. Ztg.“ in ihrer letzten Nummer, anknüpfend an die Wahl
des Freiherrn Langwerth v. Simmern: „Der Entſchluß des Ab-
eordneten Langwerth v. Simmern, dem Centrum ſo lange nicht alsSoplrant beizutreten, als die Waffenbrüderſchaft deſſelben mit den

„preußiſch konſervativen“ Bismarckianern dauert, hat im 7, Reichs
tagswahlkreiſe, und wir zweifeln nicht, weit über dieſen engeren Kreis

hinaus, die lebhafteſte Befriedigung hervorgerufen. Aus dieſem Kreiſe
wurde der Gedanke einer Trennung vom Centrum als dringender
Wunſch ausgeſprochen und dabei betont, daß in mehreren Wahldiſtrikten
das Mißtrauen gegen das Centrum ein ſo verbreitetes ſei, daß
die Wahl unſeres Kandidaten dadurch hätte recht ernſtlich gefährdet
werden können. Man wolle nicht wieder von den Herren in Berlin
düpirt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, 26. Auguſt. Nach dem

ſoeben veröffentlichten Rechenſchaftsberichte der Kaſſe des

Die ig! landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz
ſuches des Kaiſers Alexander ſich nicht beſtätigt habe. Zwar

und zwar 23 884 Beſtand aus vorjähriger Rechnung

greiſen Staatskanzlers, zum ruſſiſchen Botſchafter in Ber
lin geſucht wird, erſcheinen nicht unbegründet denn es iſt
eine in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen wohl bekannte
Thatſache, daß Fürſt Gortſchakoff, als er die Accreditirung
ſeines Sohnes in Berlin betrieb, hier auf hartnäckigen
Widerſtand ſtieß.

Bei der Agitation für die bevorſtehenden Landtags
wahlen ſcheinen oie Ultramontanen ihr Hauptaugen-
merk auf die weſtlichen Provinzen gerichtet zu haben. Jm
Rheinland und Weſtfalen ſind allerdings auch die ſtarken
Wurzeln ihrer Kraft, und ihre Rührigkeit trägt hier gute
Früchte. Auch muß man es ihnen laſſen, daß ſie es

recht mit Muße benutzten und ſich durch treffliche Verpflegung
von den Leiden und Strapazen der jüngſten Vergangenheit all
mählig erholten. Jm erſten Taumel der glorreichen Ereigniſſe
des 1. und 2. September hatte im deutſchen Lager allgemein
die Ueberzeugung geherrſcht, daß es nun mit der blutigen Kriegs
arbeit vorüber und der Reſt der Schwierigkeiten durch Bismarcks
diplomatiſche Kunſt im Laufe weniger Wochen zu beſeitigen ſei.
Allgemein wünſchte man ſich Glück zur Beendigung des Feld
ugs und ſchwelgte ſchon im Vorgenuß der nahe bevorſtehenden
53 dieſelbe das Letztere bereits an die Herren Gebrüder LangeHeimkehr. Die Jlluſionen ſollten bald genug geſtört werden.
Schon nach wenigen Tagen ſtellte ſich's heraus, daß die Fort
ſetzung des Krieges eine unumgängliche Nothwendigkeit ſein
werde. Die feſte Haltung des Königs wollte keinen faulen
Frieden ſondern forderte daß der alte Streit zwiſchen Frank-
reich und Deutſchland diesmal gründlich auf's Reine gebracht
werde. Daß es nun direct auf Paris losgehen ſolle, erweckte
ſogar eine Art Begeiſterung; denn ein ſiegreicher Einzug in
Paris, das war ja für einen großen Theil der preußiſchen
Armee das höchſte Ziel des Stolzes, der Jnbegriff ihres wohl
berechtigten Ehrgeizes. In den erſten Tagen übereilte man ſich
eben nicht mit dem Zuge nach Paris.
Tagemärſche zurückgelegt und in den größern Flecken und Städt
chen, wo gute Quartiere und reichlicher Proviant zu haben
waren, oft halbe Tage Raſt gemacht. Erſt als die Nachrichten
von den Ereigniſſen in Paris eintrafen, als man von den groß-
artigen Widerſtands und Vertheidigungsmaßregeln hörte, welche
die neue republikaniſche Regierung ins Leben rief, begann man
den Zug etwas zu beſchleunigen, um das Herbeiſchaffen weiterer
Proviantvorräthe für die zu belagernde Hauptſtadt zu verhindern.
In dieſer Beziehung hatte übrigens die vorausgeſandte leichte
Reiterei, welche ſofort mit dem Abſchneiden der Zufuhren be
gann, wacker vorge arbeitet

ESchluß folgt.

Es wurden nur kleine

Sachſen c. pro 1878/79 ſtanden zur Dispoſition 38 509

und 14625.4 Zuſchuß des landwirthſchaftlichen Miniſteriums.
Davon wurden 1) den Zweigvereinen überwieſen:
17 314,40 (Genthin 4881 Bitterfeld Delitzſch 4210
Eisleben 3580 Nordhauſen 3163 Arendſee 600
Dähre Bergen 400 Ranis 360,40 Schleuſingen
120 2) zur Anſchaffung guter Zuchtbullen und zur
Deckung eines Defizits beim Ankauf von Zuchtvieh
2541,72 (Genthin 1500 Oebisfelde 441,72
Gardelegen 300 Groß Apenburg- Rohrberg 300
3) zu den allgemeinen Koſten der Konkurrenzen, welche
von Zweigvereinen arrangirt wurden 600 (Bitterfeld-
Delitzſch, Neuſchmidtſtedt und Erfurt zu 200 4) zu
ſonſtigen gemeinnützigen Landeskulturzwecken 4075
(Arendſee 50 Dachwig 350 Dähre-Bergen 200
Heiligenſtadt 150 Leitzkau 300 Mühlhauſen 500
Neuſchmidtſtedt 100 Nordhauſen 500 Halle a. S.
600 Oberſteiger Bienenzüchterverein 100 Queis
75 Querfurt 200 Waldſchlößchen 350 Walſch
leben 300 Morbis 300 5) dem bienenwirthſchaft
lichen Hauptverein der Provinz Sachſen zur Förderung
ſeiner Zwecke 1000 6) für ornithologiſche Zwecke 300
(ornithologiſcher Centralverein in Halle a. S. 100
Land und Gartenbauverein Mühlhauſen 200 .4); in
Summa 25 831,12 .4. Da die Einnahme auf 38 509
ſich bezifferte, ſo blieb ein Beſtand von 12 677,88 Die
Aachen Münchener Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft hatte zu
den Unternehmungen und Bedürfniſſen des Centralvereins
einen Beitrag von 2550 .4 gewährt.

4 Bernburg, 26. Auguſt. Jn dem heute ſtatt-
gefundenen zweiten Termin zum Verkauf der hieſigen
Hopfer'ſchen Papier-Fabrik erſtand die Kreisſparkaſſe als
Hauptgläubigerin das obige Etabliſſement für den Preis
von 350000 Wie mit Beſtimmtheit verlautet, hat

in Jeßnitz käuflich für 400000 .4 cedirt, ſo daß die Spar-
kaſſe vollſtändig ſchadlos geſtellt wird und nichts an Kapi-
tal noch Zinſen verliert. Jſt dies ſchon ein höchſt erfreu-
licher Umſtand, ſo wird derſelbe noch dadurch erhöht, daß
die ſchöne Fabrik in die Hände einer ſolchen höchſt acht
baren und gut ſituirten Firma, wie es die der Herren
Gebräder Lange in Jeßnitz iſt, kommt.

S Gröbzig, 26. Auguſt. Es war ein herrliches
und ſchönes Feſt, das geſtern der ſäſiſch-anhaltiſche Feuer
wehr- Verband in unſerer Stadt feierte. Wohl 30 ver
ſchiedene Vereine partizipirten an dem Feſte und zwar
waren es unter den vielen Anweſenden die von Halle,
Delitzſch, Eisleben, Schkeuditz, Bitterfeld, Cöthen, Mans-
feld, Bernburg. Großartig war der Wetteifer der Ein
wohner der Stadt in Dekorirung der Häuſer und der
Straßen, die einer via triumphalis gleichen. Die Kletter-
übungen, die unſere Feuerwehr an einem eigens dazu her-

präciſe und ſehr exakt, die Exercitien wurden mit einer

Lehrmeiſter, unſerm zweiten Kommandanten. Frohſinn
und Heiterkeit herrſchten überall, ſowohl bei der Tafel im

e
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4 bez.Stettin den 27. Au
Clubhauſe, wo es an Toaſten auf Kaiſer und Reich und Oct. Nov. 201,00 bez.

gerichteten Gerüſte in der Stadt ausführte, waren höchſt und Wehr Nr. 00

ger e R eilitäriſchen Pünktlichkeit ausgeführt, Dank dem tüchtigen unverſt incl. pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 18 95 .4 bez.Se neihe ufe r er J er Sept. Oct. 19,00 .4 bez., Oct. ov. 19, 15.4 r Nov. Dec. r

unſeren geliebten Landesfürſten nicht fehlte, als auch bei
dem Konzert und in den Lokalen, wo ſich die Jugend im
frohen Tanz bewegte. Ungern ſahen wir die Gäſte ſcheiden,
ungern, dies ſahen wir denſelben wohl an, trennten dieſe
ſich von uns.

4 Gera, 26. Auguſt. Der geſtern eröffnete Land
tag hat heute acht die neue Gerichtsorganiſation betreffende
Geſetze, den Juſtizetat und das Geſetz, betreffend die Be
ſteuerung des Gewerbebetriebes im Umherziehen, dem
Juſtiz- reſp. Finanzausſchuſſe überwieſen. Der Landtag
iſt trotz der augenblicklichen Ernte, welche vielen Abgeord
neten die Theilnahme an den Berathungen ſehr erſchwert,
dennoch jetzt einberufen worden, weil die Gerichtsgeſetze
bis zum 1. Oktober erledigt ſein müſſen.

Deutſche Anſiedelungen in Braſilien.
Unter den ſüdlichen Provinzen Brafiliens iſt Sao Paulo wohl

am wenigſten von deutſchen Auswanderern aufgeſucht worden. Auf
der Karte von Dr. Henry Lange, welche dem 2. Heft der Geographi-
ſchen Nachrichten des Centralvereins für Handelsgeographie beige-
geben iſt, findet ſich nur ganz im Süden an der Küſte Cananéa
verzeichnet; wir dürfen aber unſere Landsleute in der Stadt Sao
Paulo nicht vergeſſen, welche dort eine nicht geringe Bedeutung er
langt haben, obſchon ihre Zahl 1000 nicht überſteigt, während doch
die Geſammtbevölkerung der Stadt auf 20,000 berechnet wird. Dieſe
deutſche Colonie, denn als ſolche vermögen wir ſie in Anbetracht
ihres geſchloſſenen Charakters zu bezeichnen, beſteht meiſtens aus
Handwerkern, deren Etablifſements aber hinreichend groß ſind, um
zu ihrem Betriebe Dampfkraft zu erfordern. Namentlich ſind die
Hutfabriken, Wagenbauereien, Buchbindereien, ſowie eine größere
Anzahl von Bierbrauereien erwähnenswerth. Jn der nächſten Um-
gebung von Sao Paulo finden wir Deutſche als Ackerbauer; ſowohl
n Jtaperca als in einer neueren Colonie, Sao Bernardo, iſt ihnen

von der Regierung Land angewieſen worden, mit dem ſie ſich r
h erklären. Einige der Beſitzungen haben eine bedeutende
lusdehnung. So beſitzt ein Deutſcher eine Pflanzung von Thee,

Wein und Mandecca, aus welcher er einen jährlichen Reingewinn
von 40,000 zieht. Deutſche Arbeiter werden von den Plantagen
beſitzern ſehr gern genommen; beſonders in Anbetracht der bevor
ſtehenden Emancipirung der Sclaven hat ſich die Nachfrage in
jüngſter Zeit geſteigert. Jndeffen warnt ein Bericht aus Sao Paulo
die Deutſchen. Denn, wenn man fie auch anfänglich ohne allen
Contract engagirt, ſo benutzen die Plantagenbeſitzer gern nachträglich
die Bedürftigkeit ihrer Arbeiter, welche eines Vorſchuſſes bedürfen,
um ſie zur Unterzeichnung eines Miethscontracts zu zwingen wo
durch der Coloniſt ganz dem üblen, dort beſtehenden Geſetz über
Miethsverträge unterworfen iſt.

Trotz der geringen Anzahl der Deutſchen iſt das geiſtige Lebenſehr rege. Seit einem Jehre erſcheint in Sao Paulo eine deutſche

ar tung dreimal wöchentlich unter dem Titel „Germania“, die ſchon
über 400 Abonnenten zählt und ſich in tüchtiger anerkennenswerther
Weiſe die Vertretung deutſcher Intereſſen angelegen ſein läßt.

Die ſeit Beginn dieſes Jahres eröffnete rein deutſche Schule
hat einen wahren Triumph gefeiert. Mit einem Capital von 25,000
Mark gegründet, begann ſie ihren Curſus am 7. Januar mit 3
Lehrern und 32 Schülern. Jm erſten Trimeſter ſchon hatte ſich die
Schülerzahl verdreifacht, verſchiedene beſſere braſilianiſche Familien
ſandten ihre Kinder in dieſelbe, obſchon die Unterrichtsſprache ſpecifiſch
deutſch iſt. Ueberhaupt findet die deutſche Erziehungsmethode die
vollſte Anerkennung, ſo daß die reicheren Familien in Sao Paulo
ſowohl als auch im Jnnern faſt ohne Ausnahme deutſche Lehr
kräfte wählen.

Welchen Einfluß übrigens die in den letzten Jahren namentlich
in dieſer Provinz r Eiſenbahnbauten auf den Werth des
Grundeigenthums gehabt haben, das zeigt eine Correſpondenz in der
„Brazil and River Plate Mai“. Eine Farm, welche vor 18 Jahren
für den Preis von 3000 Milreis gekauft wurde, iſt im letzten Jahre
zu 90,000 Milreis verkauft worden, eine andere, welche vor 12 Jahren 3000 Milreis koſtete, wurde 6 Jahre ſpäter für 14,000 e

und in dieſem Jahre für 47,000 Milreis verkauft, obſchon die Ver
beſſerungen in beiden Fällen gar nicht n waren.

Uebrigens kann man das loyale Verfahren der Hamburg Süd
amerikaniſchen Dam fſchitfartegeen aft nur rühmen, indem ſie
Diejenigen, h ch zur Wah aſiliens entſchließen, neben den
Vortheilen auf die Mühen und Entbehrungen aufmerkſam macht,
welche der Einwanderer zu beſiegen hat. Wer nicht den Muth hatund die Kraft in ſich fühlt, dieſe Mühſeligkeiten zu beſiegen, r

wandere überhaupt nicht aus, ſondern lerne ſich in die dürftigen
r der Heimath fügen, denn überall, wohin er ſich wenden
möge, wird der Anfang mit Mühen und Sorgen verknüpft ſein und
nirgends wird er das erträumte oder von gewiſſenloſen Leuten ihm
vorgeſpiegelte Paradies finden, wo er ohne Arbeit und Entbehrungen
zum Reichthum gelangen kann. „Es mögen ferner Alle, welche den
modernen focialdemokratiſchen Jdeen huldigen, vor der Auswanderung
nach der Colonie Donna Francisca gewarnt ſein ſie finden dort
kein Feld für ihre Thätigkeit, denn der fleißige ſolide Landmann
weiß ſeine Zeit und ſein Geld beſſer anzuwenden, als ſich mit
ſchwindelhaften Jdealen zu beſchäftigen oder agitirende Müßiggänger
u füttern!“ Sagt auch Herr Coloniedirector Sellin: „Jch habe die

Bemerkun n t, daß dieſe Leute aufhören, Socialdemokraten zu
ſein, ſobald ihnen als Eigenthum eines jener großen Urwaldsgrund-
ſtücke von 48,4 Hektaren angewieſen wird!“ Da eben liegt's. (L. T.)

Markktberichte.
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Dekannkmachungen.

Lapdelssohulo u. Fanfin Hochschulo za Gera

(besteht seit 30 Jahrenm).
Am 1. Oetober d. J. Beginn des Wiünter-

semesters ſowohl auf der Handelsſchule (Secunda, Prima,
für Zöglinge von 14 bis 17 Jahren) als auch auf der damit in Ver
bindung ſtehenden akademischen Abtheilung (der ſog. kaufm.

ochſchule, für Aeltere). Für diejenigen, welche eine gründliche Bils-
ung erlangen wollen Eintritt in Socunda, für ſolche, welche

Oſtern 1880 die Hochſchule beſuchen wollen, Eintritt in
die Prima mit Michaelis 1879 empfehlenswerth.

Die Reifheitszeugniſſe der Anſtalt gelten als Qualifi-
cationsatteſte für den einjährigen freiwilligen Dienſt in
der deutſchen Armee.

Näheres über Lehrgang, Koſten,
Schulbeſuch c. durch die Proſpecte.

Gera, den 20. Juli 1879.

Dir. Dr. Mal. Aue er.
Reise-Unfall-Versicherung.

Die Verſicherungs Geſellſchaft „Thuringia“ in Erfurt
gewährt Verſicherung gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche
durch Unglücksfälle auf Reiſen innerhalb der Grenzen Europa's zugefügt
werden, gleichviel ob dieſe Reiſen per Eiſenbahn, Schiff, Wagen oder
zu Pferde unternommen ſind. Als Reiſe wird während der Ver
ſicherungsdauer auch jede gewöhnliche Spazierfahrt zu Wagen, jede Be
nutzung der Droſchke, jeder Dienſt oder Spazierritt betrachtet.

Die Prämien betragen für je 3000 Verſicherungsſumme auf
die Dauer: von 8 Tagen 30 von 1 Monat 75
von 3 Monat l. 50 und von 1 Jahr 3.

Policen ſind unter Angabe des Vor und Zunamens, des Standes
und des Wohnortes bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmt-
lichen Vertretern der Geſellſchaft, in Halle a/S. bei dem Haupt-
agenten Herrn Theod. Lange zu haben.

W T 77 i e 4Bad Neu-Ragoczi bei Halle aS.
Veraltete Bruſtkatarrhe, trockener Huſten, Bruſt-

krankheiten, Aſthma werden durch Stickſtoffgas-Jnhalatio-
nen oft in 14 Tagen geheilt. Jeder iſt ſich den Verſuch ſchuldig.

Die Kur das ganze Jahr. Jeden Sonnabend bin ich von
11 bis 1 Uhr in Halle a/s. im „goldnen Herz“ zu ſprechen.

Dr. Seinhrtcke.
ad ne Die Erzeugnisse ger

Königl. Preuss. Kalserl. Oestoerr.
Hof-Chocolade-Fabrikanten

Gebr. Stollwerck u Cöln
Filialen in Frankfurt a. M., Breslau Wien,

verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwen-
dung Von nur besten Rohmaterialien und deren 30 e
tigster Bearbeitung. Die Original und Pfund-
Packungen sind mit Preisen und Garantie Marke

(pure Cacao und Zucker) Versehen.
Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:

I. I. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta,
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl.

Unterkunft in Penſionaten,

W

d 3Leipziger Kartoffelbörse.
Dieſelbe wird von Sonnabend den 30. d. Mts. ab regelmäßig

Dienstag und Sonnabend von 10—-2 Uhr in Ehrlich's Re-
staurant, Theatergaſſe 5, abgehalten werden.

Bei der am 21. Auguſt er. zu Zerbſt ſtattgehabten 2ten großen
Pferde- Lotterie fiel der Hauptgewinn, beſtehend in 2 hochedlen
Pferden und eleganter Equipage nebſt complettem Geſchirr, auf Nr. 7878
in die Collecte des Kaufmanns Albert Spengler in Calbe a/S.
Der glückliche Gewinner iſt ein Oekonom in Loedderitz bei Aken.

Zur Sedan-Feier
Abendessen der Berggeſellſchaft um 7 Uhr.
Nur die Mitglieder der Berggeſellſchaft mit Familie ſind zur Theil

nahme eingeladen. Anmeldungen nimmt bald der Caſtellan entgegen.

Rossplatz. Farkte. Rossplat2.
L. Broekman's

Niederlàändisches Affentheater
und Circus en miniature.

v Heute Freitag den 29. Auguſt 1879

3 a 7 T eEkne rr. Varsteluung
Abends 7 Uhr mit neuem Programm.

Die Kaſſe iſt Morgens von 11 1 Uhr und dann 1 Stunde vor
Beginn der Vorſtellung geöffnet. L. Brockman, Virector.

G Mittwoch den 3. u. Donnerstagden A. Septbr. ſteht ein ſehr großer S
ehe Transport hochtragender und friſch-

milchender Kühe und Kalben, ſowie
Zuchtbullen (Altenburger, echt Simmenthäler und echt
Holländer) zum Verkauf beim Viehhändler

ob Poteold, Weissentels a/S.
Friſche Kieler Fettbücklinge, ger. Aal, feinsten

Rheinlachs, Caviar auf Eis, frische Bratheringe,
ungar. Weintrauben empfehlen

Verd. Rammel r Co.

r Spprenktert.
Eis-Pommade.

Die vielſeitigen ausgezeichneten Eigenſchaften dieſer, von mir ſchon
über 46 Jahre bereiteten Specialität ſind längſt überall und in allen
Kreiſen anerkannt. Sie hat täuſchendes Ausſehen und ſchmilzt in der
Hand wie Eis, ſtärkt die Kopfhaut und Haarwurzeln, beugt der läſti-
gen Schuppenbildung vor, oder hebt ſie auf, macht das Haar kraus
und lockig, und verdient wegen ihrer Billigkeit und äußerſt feinen Par

apostol. Majestät Franz Ioseph, sowie der Höfe von Eng-
land, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland,

Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg,
Rumänien und Schwarzhburg.

EF (9 goldene, silberne u. broncene Medaillen.
StolIIwerck'sche Chocoladen Cacaos

Aschersleben.
V

Auf Rittergut Schönwölkau 3 r 3bei Crenſitz ſtehen 2 hochelegante, Stahblärabt bussputz

gut eingefahrene, ſehr flott gehende Bürsten,
Rappſtuten 8 Jahr alt, zum Ver- äbren Nkauf. Auf vorherige Anmeldung Kesselröhren Draht
würden die Pferde Station Crenſitz Bürsten
der HalleSorauerBahn zur Abho- liefert
und ſarent reſekiirender Herren

Jbereit ſtehen.
Schönwölkau, d. 25. Aug. 1879.. Chemnmitz, Zimmerſtraße 3.

L. Hickmann.
Meine 2 franz. Billards aus h u Anna oder

der renommirten Fabrik Dorfelder
in Mainz, welche noch wie neu
erhalten, ſollen ſofort oder ſpäter C ſo r
billig verkauft werden. h

skrankheitin leidet, verſfebe
J ſich mit dem in zweiter Auflage

erſchienenen Buche 1

e 2 Dies vor zigliche, tauſen z der aLeipzig. Albin Gertel, ihre und l u beete
egtaurant am alten Theater. 9 leitungen zur Selbſtbehb in

4 Heilung obiger Leiden ß
v J Buch ſollte in keiner Famt. ie fehlen Sv hst j St t 0 I und namentlich kein an Gicht oderl l 0 S el o ad r 0een, J Rheumatismus Leidender verſäu S

vorzügliche Qualität, verkaufen I men, daſſelbe zu kaufen. Viele
I Kranke, die vorher Alles vergebensr gebraucht, verdanken den Anleitun-Ohr. Kuntz C Sohn, I gen dieſes Buches die erſehnte Hei

i J iung. Proſpect auf Wunſch vor SKirchthor 5. in u. fr. durch Th. gohen- S
leilner in Leipzig und Baſel.Zwei flotte Kutſchpferde mit com fee

plettem Geſchirr (früher Dr. Frantz Nu e
gehörig) ſind zu verkaufen. Nähe- Preis 50 Pf.
res zu erfahren im Gaſthof „zur welcher daſſelbe gegen 60 Pf. in Brief-
goldenen Sonne in Schkeuditz. marken franco überallhin verſendet.

miüi ſni mm mnuunree

f. vorräthig bei Albin
Hentze in Halle, Schmeerſtraße 39,

füms den Vorzug vor allen feineren Pommaden.
Niederlage in Halle a/S.
bei Helmbold Co.

Carl Kreller,
Chemiker in Nürnberg.

C

Ein im beſten Gange befind-
liches, an einem ſchiffbaren Fluß
belegenes Etabliſſement, ca. 13
Morgen, mit gutem Acker, worauf
zwei lucrative Geſchäfte betrieben
werden u. womit ein Privilegium
verbunden, iſt im Ganzen oder
auch zur Theilung preiswürdig
zu verkaufen. Die beiden Ge-
ſchäfte können getrennt und ein
jedes für ſich betrieben werden
hierzu noch ein Ackerſtück ca. 19
Morgen.

Auch wäre der Beſitzer nicht
abgeneigt, eine Aſſociation ein-
zugehen, wozu jedoch ein Capital

von 15000 erforderlich, welches
hypothekar. ſicher geſtellt würde.

Um aber den Geſchäftsumſatz
und die Productionsfähigkeit zu
vermehren, ſowie um die Hypo-
thekenverhältniſſe zu reguliren,
wird auf obiges Beſitzthum ein
Darlehn von 45 bis 50 Mille
als einzige Hypothek geſ., welcher
Betrag dem Verſicherungswerthe
der Gebäude u. Grundſtücke gleich
kommt. Reflectanten wollen
ihre Offert. sub A. F. 430 an
Rud. Mosse, Witten-
berg, einſenden.

roßen Dorfe Thürin-
gens iſt ein Materialgeſchäft wegen
Todesfall zu verkaufen. Haus
mit Stall und Garten, über zwei

Jn einem

Morg. gutes Feld mit Ernte für
1800 mit 800 Anzahlung.
Adreſſen bitte zu ſenden unter A.
H. 313 poſtlagernd Greußen.

A. L. Mohr in Werſchetz
(Ungarn)

(Filiale v. A. L. Mohr in Ottenſen)
offerirt

Große, ſüße, dunkelblaue
Weintranben, per pfd. 30pf.,
ſowohl zum Kur als Tafelgebrauch
geeignet, in 10 k Körben verpackt,
zollfrei und franko gegen Poſt-
nachnahme, unter Garantie, daß
die Waare ſchön und geſund ein-
treffen wird.

Händlern Rabatt.

och Vorhauf

Oxfordshire downs
Vollblut und Rambonil-
let-Kreuzungs- Böckeverkauft die Stammſchäfe-
rei Fraßdorf, Poſtſtation
Queilendorf. Eiſenbahnſtat.
Cöthen.

Wegen Aufgabe einer
Brauerei ſoll eine Partie
noch ganz guter Lagerfäſſer,
12 bis 50 Eimer haltend, des-
gleichen gutgehaltener Verſandt-fäſſer Gahrbottiche Maiſch-

bottiche, ein eiſernes Kühl-
ſchiff, ein eiſernes Waſſer-
baſſin, 2 Braukeſſel billig ver
kauft werden. Das Nähere iſt durch
Herrn C. F. FIundt in Naum-
burg a/S. zu erfahren.

Rath und Hülfe inDamen jeder discreten An-

gelegenheit bietet Dr. meld.
Helmsen's neueste Broschüre:
Geheime Winke., Nur direct
zu beziehen für 5 Mark durch
Special Arzt Dr. Helmsen,
Braunschweig, Kattreppeln
Nr. 16 II.
Von einer alten deutſchen Lebens-

verſicherungs Geſellſchaft
wird ein Jnſpector, wel
cher bereits mit Erfolg organiſirt
und acquirirt hat, für die Provinz
Sachſen geſucht. Anerbietungenwer-
den sub F. W. 985 durch Haa-
sensteinmn Vogler inMagdeburg erbeten.

3 Paar Pferde und zwar:
1 Paar engl. Halbblut, 4jährig zu
9090 Doppelkronen,
1 Paar Ardennen, 5jährig zu 120
Doppelkronen,
1 Paar Oldenburger Raſſe, 5jäh

rig zu 180 Doppelkronen
ſind verkäuflich durch
Rob. Krebs, appr. Thierarzt,

Eiſenberg in Sachſ.-Altenburg.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

ſteht zu verkaufen bei Ritſchke
in Dölau.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Böderg Töchterschuls

ld Pensions- Anstalt

von Emmeline Grosse
(vorm. Döll)

Altenburg, Sachſ.Altenb.
Jm April l. J. hat die Anſtalt

ihren 30. Jahrescurſus begonnen.
Sorgfältige Erziehung vorzügliche
Lehrkräfte. Engl., franz. u. deut
ſche Gouvernanten. Schöne Woh-
nung, großer Garten. Sehr mä-
ßiger Penſionspreis. Nähere Aus
kunft ertheilen in Altenburg Hr.
Dr. Wagner, Hofprediger und
Geh. Conſiſtorialrath u. Hr. Prof.
Dr. Kluge.

Ein älteres gebild. Mädchen mit
guten Empfehl. ſucht zur ſelbſtſtän-
digen Führung eines feinern ſtillen
Haushalts paſſende Stellung, am
liebſten bei einem moraliſch geſinn
ten alten Herrn oder Dame als
Pflegerin. Zeugniſſe und Photogr.,
ſowie nähere Auskunft ertheilt gern
Niemeyerſtraße Nr. 11 II.

Stelle-Geſuch.
Ein geb. junger Kaufmann, 24

Jahre alt, welcher bereits für ein
bedeutendes Fabrikgeſchäft gereiſt
hat, mit flotter Handſchrift, ſucht
Stellung als Reiſender oder
Comptoiriſt. Gefl. Offerten sub
L. G. 2718 durch Rudolf
Mosse, Halle a/S. erbeten.

Eine Wirthſchaftsmamſell
ſuche ich zum 1. October e.
Weißenfels. Anna Singer.

1 Dreſchmaſchine,
ganz neu, iſt Umſtände halber ſehr
billig zu verkaufen. Näheres bei
Rudolf osse, Hälle a/S.

Eine freundliche herrſchaftliche
Wohnung in der Nähe des
Gymnaſiums und den neuen Kli-
niken zum 1. October zu beziehen.
Näheres Sophienſtraße I6 im
Laden.

Gegen Rothlauf d. Schweine em
pfehle ſicher wirkende Pulver à 30
unter Garantie der Wirkſamkeit. Re
ferenzen landwirthſchaftl. Autoritä-
ten. P. Müller, Apoth.,

Freyſtadt in Schleſ.
Vorzüglichſtes approbirtes

Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen

Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
bis ins höchſte Alter. Zu beziehen
à Fl. 75 RPfg. durch AlIbin
Hentze, Schmeerſtraße 39.

Nähmaschinen
Alle bewährten Syſteme, beſte

Fabrikate, verkauft zu bedeutend
ermäßigten Preiſen, auch gegen Ra
ten Zahlungen

Herm. EHitschlbe,
Halle, Leipzigerſtraße 64.

Sämmtliche Fabrikate amerikaniſch
und deutſch.

Ein tücht. Materialiſt
Gefl. Off.ſ. anderw. Placement.

erb. X. Z. Postamt 3 Halle.
Ein fleißiger, mit Zeugarbeit ver

trauter Müller geſucht.
Freyburg a,U., d. 26. Aug. 79.

Louis Claudius,
Portland-Cementfabrik.

Bad Nen-Bagoczih Hallb g.

Freitag d. 29. Auguſt Concert,
Anfang Abends 7 Uhr.

Naundorf bei Reideburg.
Zur Vorfeier der Schlacht bei

Sedan ladet zum Ball Sonntag
den 31. Auguſt freundlichſt ein

der Kriegerverein.
r Sonntag 31. Aug. r.S letzte xtrafahrt nach

Thale.
Billets ſind nur noch heute zu ha-

ben bei R. Pennoe, Leipzigerſtr. 77.

Bad Lauchstädt.
Sonntag den 31. Auguſt Nach

mittag von 3 Uhr ab letztes Pro-
menaden Extra Con-cert, Abends Ball, Jllumina-
tion und Feuerwerk.

Louis Eberhardt,
Restaurateur.

Erſte Deilage. J



Erſte Beilage zu a 201 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. Auguſt

Bekanntlich wurde aus Anlaß der Erhöhung der Ge
hälter der Juſtizbeamten in der letzten Seſſion des
Abgeordnetenhauſes auch eine gleiche Gehaltserhöhung für
die Verwaltungsbeamten angeregt und durch den
Regierungs Commiſſar in Ausſicht geſtellt. Es war denn
eine ſolche Gehaltsaufbeſſerung für den nächſtjährigen Etat
auch bereits angeſetzt, doch iſt jetzt davon Abſtand genom-
men worden, da ſie der Miniſterpräſident Fürſt Bismarck
ſo lange nicht für thunlich erklärt hat, als dafür nicht
größere Ueberſchüſſe zur Verfügung ſtänden.

Das Viehſeuchengeſetz dürfte einen der erſten
Gegenſtände bilden, womit der Reichstag in ſeinrr nächſten
Seſſion befaßt werden möchte. Das Geſetz war bereits
beendet, als der Reichskanzler ſeine nochmalige Prüfung
durch eine beſondere Commiſſion von Sachverſtändigen an
ordnete. Auch hier hat indeſſen der Entwurf keine Ver-
änderung erfahren, ſondern iſt vielmehr nur mit ſehr um-
faſſenden Ausführungsbeſtimmungen verſehen worden. Die
dringenden Geſchäfte, welche der Reichstag zu erledigen
hatte, machten es indeſſen unmöglich, die Angelegenheit
noch zum Abſchluß zu bringen es iſt das um ſo bedauer-
licher, als das Bedürfniß nach einer reichsgeſetzlichen Re
gelung der Frage, namentlich in Süddeutſchland (Preußen
iſt bekanntlich mit einem Viehſeuchengeſetz verſehen, welches
die Grundlage des Reichsgeſetzes gebildet hat), ſtark
empfunden wird, ſo daß man in Württemberg und Bayern
ſchon daran gedacht hatte, auf dem Wege der Landesgeſetz
gebung vorzugehen, doch iſt man jetzt angeſichts der Lage
der Dinge davon zurückgekommen.

Zu dem ruſſiſchen Projekt der Ablenkung des
Memelſtromes wird dem „Memeler Dampfboot“ von
Tilſit geſchrieben: „Viel Aufſehen und politiſches Kanne-
gießern hat ſeit einiger Zeit das hier auftauchende Gerücht

Verſammlung, welche am 3. k. M. behufs Aufſtellung der
polniſchen Candidatenliſte für das Abgeordnetenhaus zu-

e

von einer Todtlegung der Memelſchiffbarkeit ſeitens Ruß
lands erregt.
Nicht zu verkennen iſt, daß ſeit Einführung des neuen Zoll
ſyſtems der Handel, d. h. der Jmport von Rußland ſtrom-
abwärts, ganz merklich abgenommen hat, namentlich iſt
dies fühlbar im Holzhandel. Sah man ſonſt den Strom
mit zahlreichen Holztriften bedeckt, heute begegnet man
ſelten einem derartigen Floß. Alles fühlt ſich gedrückt,
wenn auch die Gründe der Abnahme unſerer und der
Memeler Handelsthätigkeit noch in manchem Andern zu
ſuchen ſind. Der Libauer Hafen ſcheint immer mehr in
Flor zu kommen, Rußland will an eigener Oſtſeeküſte
Exportplätze gründen. Die Herren ruſſiſchen Jngenieure
ſitzen ſeit Jahren an der Spitze natürlich ein das Ganze
dirigirender General, in Verlegenheit, wie ſie die Reguli-
rung des mittleren Memellaufes in's Werk ſetzen ſollen;
Zeichnungen, Pläne und Bauvorlagen ſind ihnen preu-
ßiſcherſeits genug gegeben, viele Tauſend Rubel für Jn
ſpektionsreiſen, Betrachtungen rc. verſchwendet, doch ſo
wird's nicht, muß es nicht werden, ruſſiſcherſeits zu viel
Arbeit, preußiſcherſeits zu viel Vortheil von einer derartigen
gemeinſamen Regulirung, alſo wird überhaupt nichts re
gulirt, und es mag wohl der Gedanke, in einem zu genia
len ruſſiſchen Jngenieur aufgetaucht und veröffentlicht ſein,
den Strom nicht abzulenken etwa durch Abdämmung,
das wäre ein Nonſens, auch völkerrechtlich wohl ein casus
belli, nein, einen Canal zu ziehen, der die Waſſer der
Memel in den Windaufluß und 15 Meilen oberhalb Libaus
in die Oſtſee führen könnte. Geht denn das? O ja, meinte
ironiſch vor einigen Tagen ein Profeſſor aus Rußland, der
ſeitens einer geographiſchen Geſellſchaft er iſt zu gleicher
Zeit Friedensrichter hier wiſſenſchaftlichen handelspoli
tiſchen Unterſuchungen obzuliegen hat, o ja, denn ein Canal,
etwa 20 Meilen lang, iſt ja ſeit vielen Jahren da, um
die beiden Flüſſe zu verbinden, aber er iſt, wie die meiſten
Canäle Rußlands, weniger ſchiffbar, und dann haben die
damaligen Jngenieure ganz vergeſſen, daß das Niveau des
Windau-Flußbettes ganz bedeutend höher liegt, als das der
Memel. Die Tilſiter können alſo auf die Verſumpfung
der Memel noch lange warten.“

Das vom „Dziennik poznanski“ proponirte Projekt,
eine auf eine ſorgfältige Enquete gegründete Denkſchrift
über die ſür das Polenthum nachtheiligen Folgen des
Falk'ſchen Schulſyſtems in Form einer Petition an
den Landtag zu richten, hat die Zuſtimmung faſt ſämmt-
licher polniſcher Blätter gefunden und nähert ſich ſeiner
Ausführung. Wie daſſelbe Blatt, von dem dies Project
angeregt wurde, mittheilt, ſoll daſſelbe in der Delegirten

Woher ſtammt denn ein ſolches Problem?

vieſer früheren Freunde, deſſen Schuld ſich auf 720 Mark

Halle, Freitag den 29. Auguſt 1879.
h 7F7

ſammentritt, einer eingehenden Prüfung unterzogen und
falls es acceptirt wird, ein Comité zur Sammlung des
Materials und zur Abfaſſung der Denkſchrift gewählt
werden.

Kiel, 27. Auguſt. Der Chef der Admiralität, General
v. Stoſch, iſt heute in Wilhelmshaven eingetroffen und
wird von da am 28. d. hier erwartet. Am 3. September
wird derſelbe in Danzig eintreffen, um dem Stapellauf
der Korvette D beizuwohnen und den Taufakt zu vollziehen.

Die neuen Reichs Juſtizgeſetze.“)
XXX.

Jm Allgemeinen ſind hinſichtlich der Prozeßführung
noch zu erwähnen die Vorſchriften wegen Bewilligung des
Armenrechts.

Wer außer Stande iſt, ohne Beeinträchtigung des für
ihn und ſeine Familie nothwendigen Unterhalts die Koſten
des Prozeſſes zu beſtreiten, hat auf Bewilligung des Armen-
rechts Anſpruch, wenn die beabſichtigte Rechtsverfolgung
oder Rechtsvertheidigung nicht muthwillig oder ausſichtslos
erſcheint.

Da die Prozeßkoſten ſofort bei Einleitung des Ver-
fahrens vorſchußweiſe erhoben werden, iſt es für den, der
eine Klage anſtellen will, aber zur Beſtreitung der Koſten zu
arm iſt, geboten, das Geſuch um Bewilligung des Armen-
rechts ſchon vor der Klageerhebung anzubringen. Dies kann,
gleichviel ob für den Prozeß ein Amtsgericht oder ein Land-
gericht zuſtändig iſt, mündlich zum Protokoll des betreffenden
Gerichtsſchreibers geſchehen, es iſt alſo auch zu einem ſchrift
lichen Geſuch ein Anwalt nicht erforderlich.

Dem Geſuche iſt ein von der obrigkeitlichen Behörde der
Partei ausgeſtelltes Zeugniß beizufügen, in welchem unter
Angabe des Standes oder Gewerbes, der Vermögens und
Fa milienverhältniſſe der Partei ſowie des Betrags der von
dieſer zu entrichtenden direkten Staatsſteuern das Unver-
mögen zur Beſtreitung der Prozeßkoſten ausdrücklich be-
zeugt wird.

Die ſonſtigen Erſorderniſſe des Geſuches erhellen aus
untenſtehendem Beiſpiel.

Durch die Bewilligung des Armenrechts erlangt die
Partei die einſtweilige Befreiung von der Berichtigung der
Gerichtskoſten, (ſobald ſich ihre Vermögenslage beſſert, iſt ſie
zur Nachzahlung der Beträge verpflichtet), die Befreiung von
der Sicherheitsleiſtung für die Prozeßkoſten und das Recht,
daß ihr zur vorläufig unentgeltlichen Bewirkung von Zu-
ſtellungen und Vollſtreckungshandlungen ein Gerichtsvollzieher
und, in ſo weit eine Vertretung durch Anwälte geboten iſt,
zur vorläufig unentgeltlichen Wahrnehmung ihrer Rechte ein
Rechtsanwalt beigeordnet werde.

Der ehemalige Hausbeſitzer Albert Hummel in Walden-
burg, der durch Leichtſinn und Betheiligung an verbotenen
Spielen im Laufe weniger Jahre ſein Vermögen ſo vollſtändig
verloren hat, daß er jetzt auf Tagearbeit angewieſen iſt, hat
ſich in der beſſeren Zeit verſchiedenen Freunden gegenüber,
die inzwiſchen zum Theil ebenſo herunter gekommen ſind wie
er, durch Gewährung von Darlehen gefällig gezeigt, von
denen er indeß nie Etwas zurückerhalten hat. Von einem

beläuft, hofft Hnmmel jetzt im Zwangswege Rückzahlung zu
erlangen. Da ihm zur Annahme eines Rechtsanwalts und
zur Zahlung eines Gerichtskoſtenvorſchuſſes die Mittel fehlen,
läßt er ſich vom Magiſtrat in Waldenburg ein Armuths-
zeugniß ausſtellen und ſchreibt folgendes Geſuch:

Waldenburg, 24. November 1879.
An

das königliche Landgericht Bodenburg
Geſuch

des Arbeiters Albert Hummel in Waldenburg
um Bewilligung des Armenrechts.

1. Anlage.
Dem Cigarrenhändler Guſtav Ameis daſelbſt habe ich

in den Jahren 1874 und 1875 zu verſchiedenen Zeiten Geld-
beträge von zuſammen 720 Mark geliehen, wie ich durch das
Zeugniß des Reſtaurateurs Pfiffig in Waldenburg und des
Kaufmanns Schwindler daſelbſt beweiſen will.

Jch beabſichtige gegen den p. Ameis Klage zu erheben
und bitte um Bewilligung des Armenrechts, indem ich an-

Unberechtigter Nachdruck verboten. Separat Abdruck aus dem
„Schweidnitzer Stadtblatt“. S. auch unſere Einleitung in Nr. 62
2. Beilage.

liegend die erforderliche Beſcheinigung des hieſigen Magiſtrats
vorlege.

Zugleich erſuche ich um Beiordnung eines Rechtsanwalts
und eines Gerichtsvollziehers.

Albert Hummel.
Die darauf ſeitens des Gerichts ohne mündliche Ver

handlung zu erlaſſende Verfügung wird etwa dahin lauten:
Jn Sachen des Arbeiters Albert Hummel in Walden-

burg wider den Cigarrenhändler Guſtas Ameis in Bodenburg
wegen 720 Mark wird dem Kläger das erbetene Armenrecht
bewilligt und ihm der Gerichtsvollzieher Brumme in Boden-
burg und der Rechtsanwalt Fröhlich ebendaſelbſt gemäß S 107
der C. P. O. beigeordnet.

Bodenburg, 28. November 1879.
Königliches Landgericht. Civilkammer I.

(Unterſchriften.)
Dieſer Beſcheid wird den Parteien und dem Anwalt von

Amtswegen zugeſtellt.
Gegen einen das Geſuch um Armenrechtsbewilligung

ablehnenden Beſcheid ſteht dem Antragſteller die Be
ſchwerde zu.

Bezüglich der Unterbrechung und Ausſetzung
des Verfahrens in einem anhängigen Rechts
ſtreit laſſen wir hier die wichtigſten Beſtimmungen des Ge-
ſetzes folgen

Jm Falle des Todes einer Partei tritt eine Unterbrechung
des Verfahrens bis zu deſſen Aufnahme durch die Rechts
nachfolger ein.

Wird die Aufnahme verzögert, ſo können die Rechtsnach
folger zur Aufnahme und zugleich zur Verhandlung der
Hauptſache geladen werden.

Der die Ladung enthaltende Schriftſatz iſt den Rechts
nachfolgern ſelbſt zuzuſtellen. Die Ladungsfriſt wird von dem
Vorſitzenden beſtimmt.

Erſcheinen die Rechtsnachfolger in dem Termine nicht,
ſo iſt auf Antrag die behauptete Rechtsnachfolge als zuge-
ſtanden anzunehmen und von dem Gerichte durch Verſäumniß-
urtheil auszuſprechen, daß das Verfahren von den Rechts-
nachfolgern aufgenommen ſei. Eine Verhandlung zur Haupt-
ſache iſt erſt nach Ablauf der Einſpruchsfriſt und, wenn inner
halb derſelben Einſpruch eingelegt iſt, erſt nach deſſen Erle-
digung ſtatthaft.

Jm Falle der Eröffnung des Konkurſes über das Ver-
mögen einer Partei wird das Verfahren, wenn es die Kon-
kursmaſſe betrifft, unterbrochen, bis daſſelbe nach den für den
Konkurs geltenden Beſtimmungen aufgenommen oder das
Konkursverfahren aufgehoben wird.

Jm Falle des Todes einer durch einen Prozeßbevoll-
mächtigten vertretenen Partei tritt eine Unterbrechung des
Verfahrens nicht ein; daß Prozeßgericht hat jedoch auf Antrag
des Bevollmächtigten oder des Gegners die Ausſetzung des
Verfahrens anzuordnen.

Das Geſuch um Ausſetzung des Verfahrens iſt bei dem
Prozeßgericht anzubringen es kann vor dem Gerichtsſchreiber
zu Protokoll erklärt werden.

Die Entſcheidung kann ohne vorgängige mündliche Ver
handlung erfolgen.

Die Unterbrechung und Ausſetzung des Verfahrens hat
die Wirkung, daß der Lauf einer jeden Friſt aufhört und
nach Beendigung der Unterbrechung oder Ausſetzung die volle
Friſt von Neuem zu laufen beginnt.

Die während der Unterbrechung oder Ausſetzung von
einer Partei in Anſehung der Hauptſache vorgenommenen
Prozeß handlungen ſind der anderen Partei gegenüber ohne
rechtliche Wirkung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Am 26. d. rückte das hier garni

ſenirende Magdeburgiſche Jägerbataillon Nr. 4 von hier
aus, um ſich zunächſt zu einer zwölftägigen Schießübung
nach Gardisleben bei Buttſtedt und dann zu den Manö-
vern in der Gegend von Bibra, Allſtedt, Nordhauſen c.

zu begeben. Die Gurkenerndte neigt ſich ſucceſſiv ihrem
Ende zu. Zwar waren an dem Wochenmarkttage dem
27. d. noch 500--600 Schock Gurken zum Verkauf
ausgelegt; allein zwei Drittheile davon war verkrüppelte
Frucht, weil die Lebens- und Triebkraft der Gurkenpflanzen
nunmehr ziemlich erloſchen iſt. Für das Schock dieſer
Frucht wurden 40——-60 bezahlt, während in früheren
Jahren, Ende Auguſt, bei reicher Erndte, derartige Waare
entweder gar nicht oder nur zu einem Spottpreiſe viel
leicht 5—-10 pro Schock an den Mann gebracht wer
den konnte. Für die wenige ſchlanke Waare wurde pro

Die Vauthätigreit im Dienſte der öffentlichen
Seſundbettspflege.

X. Seitdem die ſagenhafte Thätigkeit des Herkules in der
unſauberen Wirthſchaft eines Augias durch ein kräftiges Spül-
ſyſtem aufräumte, den Peſthauch ſumpfiger Niederungen durch
Trockenlegung derſelben zu verbannen wußte, eine Thätigkeit,
welche dieſem Wohlthäter der Menſchheit in grauer Vorzeit gött
kiche Verehrung brachte, haben Jahrtauſende nach ihm dieſer
ſelbigen mehr oder minderdankbaren Menſchheit Einrichtungen
und Anlagen zu ſchaffen gewußt, welche einen ſieghaften Kampf
gegen böſe Naturkräfte ermöglichten, Abhülfe, Schutz und Sicher
heit gewährten. Wo der Menſch ſich anſiedelte, mußte er Mittel
erfinden, ſeine Anſiedelung entſprechend ſeinen Bedürfniſſen ein
zurichten. Zu dieſen ſeinen Bedürfniſſen gehörte ſtets in erſter
Linie das Bedürfniß des Wohlbefindens, ein Zweck, welchem
er dient, wenn er für Luft, Licht, Wärme, Waſſer, Rein-
lichkeit und Sicherheit nach Möglichkeit, ſoweit ihm die
techniſchen Mittel dazu bereit ſind, Sorge trägt.

Das Bedürfniß, ja die Nothwendigkeit dieſer Dinge ſteigert
ſich aber mit der Anhäufung von Seelen an einzelnen Orten,
mit der Bevölkerungszunahme, mit der Uebervölkerung unſerer
großen Städte. Daher ſchreibt ſich der Eingriff des Staats und
der öffentlichen Geſetze, darüber zu wachen, daß jenem allge
meinen Bedürfniſſe genügt werde, daher ſchreiben ſich alle jene
polizeilichen Vorſchriften ſeit uralter Zeit ſo und ſo zu bauen“,
ja es ſchreibt ſich daher jene öffentliche Sinn für zweckmäßige,

der Geſundheit zuträgliche Anlagen und das Beſtreben einſichts
voller Männer jeder Stadt, im Dienſte, in der Pflege des öffent-
lichen Wohles die höchſte Sorgfalt zu üben. Hat ſich bei irgend
einem Kulturvolke dieſer Gemeinſinn einmal abgeſtumpft, ſo tritt
er gleichwohl geſchärft auf, ſobald die Nothlage aufgetreten, ſobald
eine Anhäufung luft und lichtbedürftiger Leben allgemeingefähr
lich wird und anſteckende Seuchen ſich unabſehbar verbreiten.
Die Hygieine, die ſich jetzt gleichſam wie eine neue Wiſſenſchaft
ſtets aufdrängt, gewinnt wieder beſorgte Apoſtel, beſtrebt, dieſe
Wiſſenſchaft populär zu machen Einrichtungen, welche unſerem
körperlichen Wohlbefinden erforderlich ſind, zu treffen oder doch
zu empfehlen. Ja, die Neuzeit iſt ſichtlich bemüht, für die öffent-
liche Geſundheitspflege thätig zu ſein; es bilden ſich Vereine
dafür, deren Mitglieder ſelbſtlos für dieſe Wiſſenſchaft ſtreiten
und ihre Herrſchaft unterſtützen. Es mehren ſich die Be-
ſtrebungen und der öffentliche Sinn für ſanitäre Anlagen. Brüſſel
berief jüngſt eine internationale Ausſtellung, einzig den Ein
richtungen und Zwecken der öffentlichen Geſundheitspflege zu
dienen. Das junge veutſche Reich ſchuf ſich ein Reichsgeſund-
heitsamt, eine Behörde, welche, ſo hoffen wir, auch einmal der
Bauthätigkeit ihre beſondere Aufmerkſamkeit und wohl gar ein
beſonderes Reſſort widmen wird, beſtrebt allen Grundbeſitzern
und Bauherrn die beſten, ſicherſten und damit billigſten Mittel
an die Hand zu geben, welche ihm für ſein Grundeigenthum
Luft und Licht, gutes Waſſer, gute Heizung, gute Entwäſſerung,
Reinlichkeit und Sicherheit ſchaffen. Da muß die Behörde ein
greifen, wo es gilt, eine Ortsgemeinde Ausgaben vermeiden zy

laſſen, die ſich anderwärts bereits als unzweckmäßig oder als ge
ſundheitsgefährlich herausgeſtellt haben, wo es gilt, einem Privat
mann koſtſpielige Experimente zu erſparen. Es iſt um die Selbſt
verwaltung ein trefflich Ding, aber wo irgend der Nationalwohl
ſtand geſchädigt wird durch theure, bauliche Anlagen, deren Zweck
verfehlt iſt, wo im Lande beiſpielsweiſe durch unzweckmäßige
Feuerungsanlagen täglich unbemeßbare Werthe unnütz in Rauch
aufgehen, da muß die Behörde eingreifen, belehren, anregen und
durch geſetzliche Beſtimmungen die Zweckmäßigkeit bezüglicher An
lagen ſichern, weil ſie dadurch dem Nationalwohlſtande dienſt-
bar wird.

Jedenfalls erſcheint es uns ſehr verdienſtvoll, für unſere
Bauthätigkeit einmal hier deren ſanitäre Seite zu beleuchten und
in unſerem Blatte hier eine Reihe von Aufſätzen folgen zu laſſen,
welche ſich mit dieſer Frage zwanglos und eingehend beſchäftigen
werden. Jn intereſſanten und populären Beſprechungen wird
nicht nur der Sinn für derartige Vorkehrungen in unſeren Wohn
häuſern bei allen Bauenden und Beſitzenden angeregt werden,
nein, es werden dabei auch nützliche Fingerzeige gewonnen wer-
den, auf billige und praktiſche Weiſe die bezüglichen Einrichtungen
treffen zu können, wie Eigenthümern und Miethern eine allge
meine Belehrung werden, den Werth ſolcher ſanitären Einrich
tungen, wo ſie getroffen werden, entſprechend würdigen zu können.
Die Geſundheit iſt ein zu koſtbares Gut für den Menſchen, als
daß er, aufgeklärt über die baulichen Vorkehrungen, derſelben zu
dienen getroffen, nicht ihren Werth zu ſchätzen vermöchte.
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einem prächtigen türkiſchen Teppich belegt und trägt in ſeiner j ſollen; aber niemand nahm ſich die Lection zu Herzen, und das

eine höchſt elegante Ausſtattung erhalten. Der Boden iſt mit üb äer den geheimen Vorgängen in den Couliſſen des Turf ermahnen Strm. Gorges, Güter, v. Hamburg n Dresden

e

n n ru des nördlichen Flügels unſeres Rathhauſes b MiBeſcha es h behufs Mitte zwei aus Ebenholz geſchnitzte Pfeiler ren ſilbeh le n ehe ein Se e e e enehr umfang len Salons ſind mit dunkle u iſt die Haupt das Spiereiche Bau ziemli ät n ind mit dun lem Mahagoni- und Ahornholzgetäfel ptſache. Daher die Unzahl der Rennen mag es re tet e ne e tgabe dieſer Lokalitäten noch vor dem feſtgeſetzten Termi l C. en, den eine gleiche ſilberne Auslage ſchmückt. Die zu beobachten, als das Publik merkwürdiger
i ermine, Mitte des Sal ine Tiſche ei akors bildet Publikum, welches die Kundſchaft der bookOctober cr. würde erfolgen können alons wird von einem ovalen Tiſche eingenommen makoers bildet; neben Millionären, Müßiggängern und Lebemäaufwand wird ſich auf ca. 90 000 lag wel wem in emnem Gehänge am „Deckslicht“ befeſtigt ein e W da Handlungediener, kleine e Snſreren Prag

Aus Koburg wird geſchrieben Seit vori Kronleuchter hängt. Längs des Wanvgetäfels zieht ſich ein Ia nesſle uſche T gern mit beſcheidenen Vörſen unter Kütſcher 10 Uhr zu
iſt der Rechtsanwalt und Notar K ans von her on niedriger Chaiſelongue hin, mit einem Ueberzug von braunem an der Roulekte on ger antt r wie manöver:
geworden. Derſelbe wird ſeitens des hieſigen n es We wer Thüre des Salons führt in ein kleine Heftchrern wieder welche ſtürnmiſche Frerde wenn ab Piut auf harten
richters ſteckbrieflich verfolgt wegen Beirugs. Die P ba e ca welches Prinz Friedrich Karl während der Reiſe man Feſt hat, gewinnt, welche Verzweiflung, welche Ver Hochrufen
ſollen ſich auf 8090000 Mag belauſen K aſſiva als Arbeitszimmer benutzt hatte und das in der Eleganz ſeiner gegen wieſen S Fall! Es iſt hohe Zeit die Stimme Kaiſer fuhr
als noch jugendlicher Wittw Kraus hatte, Ausſtattung ſehr mit dem größeren Salon harmonirt. Man be kennen iſt vie h r leuchtet.
ſich mit einer vermögenden 5 r merkte an der Wand über dem Sekretär das Portrait des Kal- eben, wie n r et n a z Rom

an P r Huee, n h arante, wechverheirathet und hat ſeine genſa za wieder ſers. Neben dem Arbeitszimmer befindet ſich das kleine Schlaf- heſetzgeber gleichwohl im Intereſſe der Maſſen Denen s der Minif
junge Frau nun, wie es ſcheint emach des e Schlaf einem einzigen Rennen hat kürzli hat. Beiin bedrängten Verhältniſſen zurückgelaſſ „gemach de Prinzen. Auf der anderen Seite des Salons waren tauſend F ken ei n hat kürzlich ein book makor achtmalhundert.- öffentlich

Die in Weißenfel erſ Sinenve Mitteldeutſch m en e welche dem Prinzen Leopold, ſeinem Er nicht von vielen ca Dreſen Tng wenn führung
Zeitung“ ſchreibt: Einige verkom e zieher Premier- Lieutenant v. Wangenheim und der Beglei eſteuert, die Erſparniſſe des en? Dieſem Unfug muß fentlichen

mene a r e 8 egleitun es Arbeiters müſſen vor dStadt ſcheinen an p Todtſchießen ehe er des P Friedrich Karl, dem Hofmarſchall Grafen du a t Falſchſpieler geſit es 51 dafür geior v forderte de
Rußland wüthenden Mordbrenner einen ſeſonveren len nitz, General Thiele und dem Schriftſteller Balduin Möllhauſen h Seſſion n i m en ben in der meinden u
gefunden zu haben, denn der in allen Kreiſen hoch geſ Pätte m v en J waren. Die Begle tung erzählte viel republikaniſchen Partei ein Antrag dieſer r dürftigen
hieſige Bürgermeiſter hat Drohbrief ürdi ngen Prinzen, der wegen ſeines munteren, liebens- möge er ſeine Früchte tragen; Vorgä t werden neg e erhalten, worin würdigen Weſens ſehr in Vieh liebens Frouvill „„Vorgänge wie der Selbſtmord vonSteuer Mut igen Weſens ſehr bald ein Lieblin an Bord gewor uville ſprechen zu ſeinen Gunſten beredmicht ekrye e ſ. w. verlangt und, wenn dies den war. Jn einem ſchmucken Moreneee P gewor Sag rharger d t genug. [Deu
den ſiadtiſ Drho rſchießen der an der Spitze ſtehen ſich aufhaltend, tummelte er ſich mit gr 8 e r ä Am ger Börſe d. 27. Auguſt ruſſiſche

ädtiſchen Behörden gedroht wird. Die Schußwaffe den Matro a iute ſo et m oßer Vorliebe zwiſchen Amſterdam k. S. 169,25 G. Magd. Hagelv. 358,00 leicht esliege geladen bereit. n Weg e ſie bei ihren Arbeiten und ließ ſich T M. do. Lebensv 304 00 F. Bundnit
In di ichem ergrauten Seemann abenteuerliche Fe ar age 80,80 G. ückverſ rei goagiarfetete ſatt. uſſt deſen a Kirſen r e Pera don v de Saſſe reen ieſa die noch in die Schiffsbeſatzung viele gemüthliche Zil J J, Voratl do. Allg. Gas. 111,10 G. die auswäS Elbe liegenden Eiſentheile beſeitigt werden ſollen. Das t Züge zu erzählen. t u o p. 105,90 G. do. Bantverein 228 8. Deutſchkar

chiff iſt in drei waſſerdichte Räume eingetheilt und ent ſpondent des „Ellenör“ erzählt. raſſy.] Ein Wiener Korre geichs Anl, 4 7 99,30 G do. Privatbank 112,50 G. mit Kaiſe!
u 1 B. e ne 1 Tauchermeiſter liſche Botſchafter in Wien W der eng Sanipiſhiff 49 13350 G z 78,50 B. macht. T

u ootsleute. ie Dampfmaſchine hat 6 e en, hatte einmal, von Andraſſy nach o. 59 P 50 er T Rkräfte. at 6 Pferde Hauſe kommend, vor einem ſeiner Beamten di h 1435 B. do. do. Stpr. ußlandfaſt e n wegt 110 Ter r s ehe geworfen, heute habe Aer ge ihn e un L W. e en 88 8 do. Cherſers o a r r

t ahr- e iti J 9 2 0 g l 2, am unzeugs beträgt 420 Millimeter. eng e nahm der Beamte ſich dieſe Be e Oblg. 0. v v eeantan 85,00 G. Programn

J en fie 4 rei cx Das Knappſchaftsfeſt zu Wettin a. S. laſſen, das darf ihm ist W s 77 F 157 G. Beuchel a rer m B. auswärtig
und Br e r n an dem ſich Junge und Alte, Kleine eifer ſetzt er ſich hin und ſchreibt an ein engliſches Blat do. do. do. 3. E. 13 F. Se conſ. Bgw.. veging, ſo
den umliegend n u eiche betheiligen und das von hier und aus draſſy benehme ſich ungebührlich e att, An Ffagd.-Leipz 49290 103,00 G. hem Fab, Buckauf 143,00 B noch die

Ortſchaften große Menſchenmaſſen herbeilockt, wird und laſſe ſe ich gegen die fremden Votſchafter do. rer Gas S Rußland
von J hieſigen Bergleuten alle 2 Jahre gefeiert. Naht in dem be laſſe ſelbſt den engliſchen antichambriren. Die Korreſpondenz Magd Wittbg 3 82 25 do. jungelW Vele voyhen vetene v Zeit e e ſo wird daſſelbe W wirklich und der Beamte überbringt ſie triumphirend do n 10175 g. lege 59 Wage

Woche it unendlichem Jubel begrüßt. In allen ſeinem hef in der feſten Ueberze ie Beleipi Altb. O. 3. E. 4 „onſ, Bergw. 70,00 G.
Bergmannsfamilien herrſcht in dieſen Tagen ei Breihd z feſten Ueberzeugung, die Beleidigung bluti tb. O. 3. E. 4 V 101,60 G. Sudenb. Mht in agen ein reges Treiben. Der gerächt zu hab gung M. Stadt-O. 4i0 3 Maſchf. 146,00 G. gegen die
jorgſame Vater verſteht es mit der geracht zu haben. Der unberufene Anwalt hatte t 412 103,00 G. Sped. -C. FritWege e n We zu treffen an le hen aber heküchlchnten e ren Dank dafür. Weghnan kanzelte P ne u ſe Kwe 3386 Mag ekaßeti. i 8 h

zu können. Die Kinder hüpfen um die Eltern herum üchtig herunter und widerlegte ſofort in eiWeg 2e u ehe v e erh. San vie Anklage, welcher Boe de Nee e Bericht des Sekretärs des Vörſenvereins e

7 ängſterſehnte F 2 ſſ weit beſtevertü imponirenden Zapfenſtreich eingeleitet. eine ben W ape r unſern Botſchafter nachdem er ihn habe warten in Halle a/S. ſchen B
e Wcynſe er Wgenenter geſte Trommelwirbel und viele Ka n n t er ihn freundſchaftlich mit den Worten Halle, den 28. Auguſt 1879 Haymer
nen en ein nen Feſttag. 8 Uhr verſammelte ſich „Nicht war, Excellenz, Sie ſind i in in ihrem Feſtſchmucke mit den blitzenden Barten Majeſtät der Königin von Sagen d en Ihrer Wei Preiſe ntit Ausſchluß der Courtage. Grafen

wegte d Feſt und re wie vor 9 Uhr be dieſe Frage, antwortete Buchanan mit Ja W et e o a e r r ar rFeſtzug in ſtreng militäriſche i „Sie vertr ere i ugen w. W Holtechelt e er atte v Perſon der Königin von England?“ Mit le zen e t einere 209 re Neuer Wer ren W
als Gaſt der Geheime Bergrath Herr erwunderung antwortete Buchanan wie iaus e angeſchloſſen. Nach Beendigung des v Goltee „Wenn ich alſo das Glück habe Sie V m D. a Wege W r re A. Alter Roggen in hochfei Da ß Gro

e mar hirte die wohldisciplinirte wackere Bergmannsſchaar ſo viel, als würde Jhre Maje c e empfangen, iſt das ner Waare bis 156 be dritten C
re u e S gen der hen die ihrem Beſuche auszeichnen?“ ajettat v S mich ſelbſt mit ſte 1000 Kilo Landgerſte 160--175 feinere und die Richt
2 r und nach den üblichen mili- „Ja, ja,“ erwidert hevaliergerſte 180 t itäriſchen Gebräuchen zum Auseinander n Buch ja,“ erwiderte gerſte 210 A. Orientpo

Gebräuchen gehen abcommandirt wurde janan, der, ein ſo ausgezeichneter Dipl iſt, ſich ni iHierauf löſten ſich die geſchloſſenen Reihen auf und jeder Ei e d iplomat er iſt, ſich nicht Gerſtenmalz 50 Kilo 13,30 14 Baron J
inzelne enken konnte, auf was hinaus ſſ i r tn n e wolle. „Nun Quelle mit an dieſen Fran Orte S wichtigſteund zog in feſtem e rn S Stuatswann, als Ihr Erſchei en erklärte n der ungariſche r 50 Kilo 29--30 bez. und vonWeiſe unter den weithinſchallenden Klängen ver Mu t in Mmnäßiger ich mich eben im größten Neglie t et wurde. befand ais 1000 Kilo Donau 133 amerikan. 125 .4 in gar n

ſiebten Port, den ren Legwehethrs r n h re wehen Muen v r ich war daher genöthigt, Oelſaaten 1000 Kilo Rapsſaat 212-230 darf als
FJeſtgenoſe m igegend. Von Nah und Fern waren unendlich viele Majeſtät die Königin ver E e v J S e e in denFeſtgenoſſen herbeigeſtrömt, welche dieſen Zug durch die Stadt nach yfangen.“ n ngland im Negligée em- Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſteigend f die ausneng Vel e ver Gedränge begleiteten. Auf demſelben an Andrat Buchanan, der liebenswürdige Greis, überbrachte 56,25 Rüben ohne An ebot Asend Kartoffel Da
er t Wage ie Herren der Geheime Vergrath Krahmer, der ſelbſt Andraſſy das Blatt, in welchem vieſe Anekdote erſchienen Rüböl 50 Kilo 26,75 Fertt g e und der Bürgermeiſter Müller an die Knappſchaft war, und las ſie ihm lachend vor.“ S n 26,49 gefordert. ſprechun
nrit von denen die des Herrn Bergrath Wagner [Eheverhältniſſe i r olarbl 50 Kilo 7,50 bez. es conſton ichen auf Se. Majeſtät unſern vielgeliebten Kaiſer und bemerkenswertheſten E niſſe in Nordamerika.] Eine der Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5 tiſches
bier Berame ſchloß. Nach gehaltenen Reden zerſtreuten ſich die enswertheſten Erſcheinungen auf ſozialem Gebiete iſt die Futtermehl 50 Kilo 6,25 e Desn de a n Wergne und ſammelten ſich in traulicher Weiſe Abnahme der Heirathen und die Zunahme der Eheſcheidur Kleie, Roggen 5,25 Weeſe genpithe
des e n San n den r mit Stanteg Miene ich m n e grieskleie I Weigenſchaalen 8,98 E. Weizen Bismarckar geſ. )aren. Auf grünen Matten unter Neuengl it ei her eine gard Wipfeln der ſchlank emporgewachſenen Bäume wurde S n andſtaaten, wo ſeit einer langen Reihe von Jahren der Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 6,50 wieſen

n r unter allgemeiner Heiterkeit wacker worden an i Ziffern beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt 4 die freurzu n. füllten Krüge gingen ſo lange von Mund zu iſt, zeigt ſich dieſe Zunahme ſtärkſt land, weuege e de w. war ſtatiſtiſchen Berichten nein e Sia Waſehfens T Getreided richt en H. Wagner s Sohn unſerer J
as Signal zur Tanzmuſik. Alles eilte dem Jahre 1860 die enor r u alle a/S., den 28. Auguſt 187 ben werdnach dem mit Laubgewinde und vielen Transparenten geſchmückte i Jahre 1860 die enorme Anzahl von 7233 Eheſcheidun uguſt 1879.großen Tanzzelte und bald ſah man unter den Weſen Wogen entfallen auf das gegenwärtige Jahrzehnt. Jm e Zu den letzten Preiſen war heute alter Weizen und Roggen e iſt

h re g Se W mit den tanzluſtigen Damen n in Maſſachuſetts 14826 Ehen geſchloſſen, in 1877 nur gefragter, während neue Waare keine Beachtung fand Man Befürchti
gen. C ezaubernden Eindruck machten des 2 758, eine Abnahme, die ff F bezahlte: Rücktritt

Abends die Tags zuvor aufgebauten vielen Buden und das lei e ige Tonweß noch auffallender werden muß ivor au t B le Lorhehlicha 1 de ß, wenn 5 4
dahinſauſende Caroöuſſel mit den feenhaften Veleuchtungen, e berg man die erhebliche Bermehrung der Bevölkerung jenes Staates Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 210—-216 neue n

en ehe jed R s rzaiſen Bild entrollten, daß der 8 mr n Jahrzehnten in Anrechnung bringt. Jm Staat W mitrere Waare 192-—208 geringere Sorten unter Monarch

2 eden Beſucher unvergeßlich bleiben wird. Hermont kommt auf 16 Heirath Notiz.Jubel, Fr „Heueer nverg ird. athen 1 Scheidung und im Stac trauensne w. waren an allen Orten an Nhode Jsland iſt es noch ſchlimmer. Und Wie ürſach t Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 144——156 iTänzerinnen, ſowie die g den Weite dotegretden Siſte und liegen dieſer beunruhigenden Erſcheinung zu Grunde on W ter und nene Waare s
rn Feſttag reihete ſich dem erſten in der fragen. Vorerſt wohl das in den Vereinigten Staaten übliche Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144--156, beſſere Sor- laſſen ka

ter an. Aufzug, Tanzvergnügen, Aufſtellung friſch ge Heirathen in zu jungen Jahren, dann die ſtarken Wech an ten 153--162 feine und Chevalier 165 186 A.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Prag, 27. Auguſt. Der Kaiſer iſt heute Abend

10 Uhr zu den morgen ſtattfindenden Diviſions-
manövern hier eingetroffen und wurde am Staats-
bahnhofe von einer großen Volksmenge mit ſtürmiſchen
Hochrufen begrüßt. Die Straßen, durch welche der
Kaiſer fuhr, waren auf das Glänzendſte dekorirt und er-
leuchtet.

Rom, 27. Auguſt. Jn Folge der Mißernte hat
der Miniſter des Jnnern, Villa, den Miniſter der
öffentlichen Arbeiten, Baccarini, erſucht, die Aus
führung der vom Parlamente beſchloſſenen öf-
fentlichen Arbeiten zu beſchleunigen; gleichzeitig
forderte der Miniſter die Präfekten auf, die Provinzen, Ge
meinden und reichen Grundbeſitzer zu veranlaſſen, den Be
dürftigen Arbeit zu verſchaffen.

Zur Tagesgeſchichte.
[Deutſchland.] Gegenüber den Hetzereien der

ruſſiſchen Preſſe erinnern die „D. N.“ daran, wie
leicht es Deutſchland im Jahre 1871 geweſen wäre, ein
Bündniß mit Oeſterreich, England und der
Türkei gegen Rußland einzugehen. Noch als Graf Beuſt
die auswärtige Politik Oeſterreich-Ungarns leitete, wurden
Deutſchland von dem Grafen Andraſſy im Einverſtändniß
mit Kaiſer Franz Joſeph dahingehende Anerbietungen ge
macht. Der ehrlichen Politik des Fürſten Bismarck hat
Rußland es zu danken, wenn jenes Bündniß, das einen
ſehr offenſiven Charakter hatte, damals nicht zu Stande
kam und Rußland Raum erhielt zur Durchführung ſeines
Programms bezüglich der orientaliſchen Frage. Wenn die
auswärtige Politik Rußlands zahlreiche und ſchwere Fehler
beging, ſo hatte doch wahrlich Deutſchland weder das Recht
noch die Pflicht, dieſelben gut zu machen. Wenn demnach
Rußland in der neueren Zeit zahlreiche Mißerfolge erduldet
hat, ſo mag es nur ſich ſelbſt Vorwürfe machen. Wenn
Deutſchland gewollt hätte, ſo hätte Rußland keinen Finger
gegen die Türkei aufheben können ohne die Mehrzahl der
Großmächte zum Kriege zu provociren.ſHeſerreich Ungarn Ein der „N. A. Z.“ von gut

unterrichteter Seite zugegangene und ſeitdem auch ander
weit beſtätigte Nachricht bezeichnet den öſterreichiſch-ungari-
ſchen Botſchafter beim Könige von Jtalien, Baron
Haymerle, als den deſignirten Nachfolger des
Grafen Andraſſy. Baron Haymerle war der dritte
Bevollmächtigte Oeſterreich Ungarns auf dem Berliner
Congreſſe und dazu wegen ſeiner Kenntniß der orientali-
ſchen Verhältniſſe vom Grafen Andraſſy berufen worden.
Daß Graf Andraſſy ſich erſt an den zweiten, dann an den
dritten Congreßbevollmächtigten wandte, iſt bezeichnend für
die Richtung, welche die auf den Berliner Vertrag baſirte
Orientpolitik OeſterreichUngarns auch ferner einhalten ſoll.
Baron Haymerle, welcher gegenwärtig den nächſt Berlin
wichtigſten Botſchafterpoſten OeſterreichUngarns bekleidet
und von demſelben manche Erfahrung und den Einblick
in gar manche Verhältniſſe in ſein neues Amt einbringt,
darf als der Nachfolger nicht nur im Amte, ſondern auch
in den Anſchauungen gelten, welche ſeit neun Jahren für
die auswärtige Politik Oeſterreich-Ungarns maßgebend ſind.

Das Wiener „Fremdenblatt“ ſagt in einer Be-
ſprechung der Gaſteiner Reiſe Andraſſy's, nachdem
es conſtarirt, daß jene Zuſammenkunft „ein großes poli-
tiſches Jntereſſe von eingreifender Aktualität“ bekunde:

Die Folgen des bevorſtehenden Miniſterwechſels werden ſicher das
Hauptthema der Unterhaltung des Grafen Andraſſy mit dem Fürſten
Bismarck bilden und es kann keinem Zweifel unterliegen, daß Erſterer
ſeine ganze Beredtſamkeit und ſeinen vollen perſönlichen Einfluß
aufbieten wird, um den Deutſchen Reichskanzler zu überzeugen, daß
die freundſchaftlichen Beziehungen OeſterreichUngarns zu Deutſch
land, wer auch immer zum Leiter der auswärtigen Angelegenheiten
unſerer Monarchie ernannt werden wird, unverändert die alten blei-
ben werden. Schon der Umſtand, daß ſich der ſcheidende Miniſter
noch immer des vollen Vertrauens ſeines kaiſerlichen Gebieters er
freut, iſt die beredteſte Widerlegung der alarmirenden Gerüchte und
Befürchtungen, welche namentlich von deutſchen Blättern an den
Rücktritt des Grafen Andraſſy geknüpft wurden. Derſelbe erſcheint
in Gaſtein nicht als ein beſiegter Staatsmann, nicht als geſtürzter
Miniſter, ſondern als der treue und hochangeſehene Rathgeber des
Monarchen und er wird in ſeiner doppelten Eigenſchaft als Ver-
trauensmann der Krone und als perſönlicher Freund des Fürſten
Bismarck beſſer als jeder Andere in der Lage ſein, dem leitenden
deutſchen Staatsmann den Beweis zu führen daß ſich Deutſchland
nach wie vor auf die Bundesgenoſſenſchaft OeſterreichUngarns ver-
laſſen kann.

[Frankreich.] Der Pariſer „Figaro“ veröffentlicht
und diesmal mit der ausdrücklichen Verſicherung, daß die
Wahrhaftigkeit ſeiner Angaben über jede Anfechtung erhaben

ſei ein Geſpräch des Prinzen Napoleon mit einer
„nicht politiſchen, aber durch ihre finanzielle Stellung ein-
flußreichen Perſönlichkeit Ob das Geſpräch wirklich ſtatt

Halle, Freitag den 29. Auguſt 1879.

gefunden hat, muß dahingeſtellt bleiben jedenfalls kann
man aber darin das erſte und ziemlich vollſtändige Mani-
feſt des Prätendenten der bonapartiſtiſchen Partei erblicken.
Die dem Prinzen in den Mund gelegten Aeußerungen
tragen den Stempel der Echtheit an der Stirn; wahr-
ſcheinlich hat er den ganzen Artikel bis auf einige ein
leitende und Schlußworte ſelbſt aufgeſetzt. Die übrigen,
heute eingetroffenen Pariſer Blätter ignoriren das „Mani-
feſt“ entweder, oder machen es lächerlich. Wir geben nur
als uns näher intereſſirend einen Paſſus über Deutſchland
wieder. Prinz Jerome ſoll u. A. auf die Frage, ob
Deutſchland in der Rückkehr eines Napoleon auf den Thron
von Frankreich nicht eine Kriegsdrohung erblicken werde,
erwidert haben:

Die kaiſerliche Familie hat keine Revanche mehr zu nehmen.
Die Fehler von 1870 ſind 7 und der Erbe Napoleons III. hat,
nachdem er bei den Zulus den Tod fand, für die Schuldigen gebüßt,
die Schuld iſt ausgelöſcht. Nur Frankreich ſelbſt kann ſein Unglück
wieder gut machen und ſeine verlorenen Provinzen zurückerobern
wollen. Jndem es der Nation ruhige und ſegensreiche Zeiten ſichert,
würde das Kaiſerthum im Frieden den Krieg vobereiten, oder noch
beſſer, es würde, indem es das Vertrauen der europäiſchen Regie
rungen gewänne und ſich Allianzen verſchaffte, eine friedliche Revanche
anbahnen. Es hat die Allianz Englands vermöge der Gemeinſchaft
der Handelsprinzipien und Jntereſſen, die Allianz Oeſterreichs ver-
möge der Gemeinſchaft der katholiſchen Jntereſſen, die Allianz Ruß-
lands vermöge der Gemeinſchaft der politiſchen Jntereſſen, die Allianz
Jtaliens vermöge der verwandtſchaftlichen Bande, die mich an ſeinen
König knüpfen, die Allianz Miene endlich vermöge der Noth-
wendigkeit, einer aufreibenden Rüſtung ein Ziel zu ſetzen.

Die Kundgebungen, welche bei Gelegenheit der
Preisverheilungen mehrere Generäle mit ihren Offi-
zieren zu Gunſten der Jeſuitenſchulen machten,
haben den Kriegsminiſter zu Maßregeln genöthigt, damit
die Armee ſich in Zukunft nicht mehr zum Kampf der
Geiſtlichkeit gegen die Regierung benutzen läßt. Da ein
Theil der Offiziere, welche ſich zu den Preisvertheilungen
in den Jeſuitenſchulen begaben, zu ihrer Entſchuldigung
vorbrachten, daß die „Soldatenkinder“ in dieſen Schulen
erzogen würden und ſie deshalb der Feierlichkeit nicht hätten
fern bleiben können, ſo wird die erſte Maßregel die ſein,
alle Soldatenkinder (ihre Zahl beträgt ungefähr 3000) in
den Laienſchulen erziehen zu laſſen. Daß die Generäle
und übrigen hohen Offiziere die Jeſuiten- und andere kleri-
kale Schulen ſo ſehr begünſtigen und deren Preisver-
theilungen zu verherrlichen ſuchen, iſt hauptſächlich dem
Umſtande zuzuſchreiben, daß faſt alle Offiziere ihre Kinder
bei den Jeſuiten erziehen laſſen natürlich ſind nicht alle
Offiziere klerikal geſinnt, aber ſie wagen nicht, ihre Kinder
in die Staatsgymnaſien zu ſenden, weil ſie befürchten, die
hohen Offiziere, die faſt alle klerikal ſind, vor den Kopf
zu ſtoßen und ſo ihrer Beförderung zu ſchaden. Von den
Garniſongeiſtlichen iſt feſtgeſtellt, daß viele derſelben die
Spione der klerikalen Generäle und Oberſten der Armee
bilden und daß die Offiziere und Soldaten, welche nicht
die Meſſe beſuchen und nicht zur Beichte gehen, ſchlechte
Noten erhalten und dann nicht befördert werden. Vor dem
14. October, d. h. ſo lange Mac Mahon am Ruder war,
war die Sache natürlich noch ſchlimmer, da die Biſchöfe,
denen die Garniſongeiſtlichen genauen Bericht über die
Geſinnungen der verſchiedenen Offiziere erſtatteten und
noch erſtatten, die Beförderung aller derjenigen verhindern,
welche ſich nicht als die getreuen Diener der Kirche zeigen.

[Rußland.] Die Behauptung der ruſſiſchen
„St. Petersb. Ztg.“ die Feuerwehr in den Oſtſee-
provinzen ſei eine militäriſche Organiſation behufs Ver-
einigung mit den einrückenden deutſchen Armeen, gibt
einen Maßſtab für den Werth, der auf die Auslaſſungen
eines namhaften Theiles der ruſſiſchen Preſſe zu legen iſt.
Wenn die Deutſchen empfindlich darüber ſind, in ruſſiſchen
Blättern ſchlecht behandelt zu werden, ſo beruhigt ſie viel-
leicht in Etwas die Wahrnehmung, daß die Ruſſen ſich
mit einander nicht beſſer behandeln. So hatte z. B. die
„Molwa“ der ruſſiſchen „St. Petersburger Zeitung“ den
Blödſinn ihres Feuerwehrſcandales vorgerückt. Die ruſſiſche
„St. Petersburgec Ztg.“ rechnet in ihrer Antwort die
Publiciſten der „Molwa“ zu der ſpeciellen Sorte von Libe
ralen, welche gleich Peſtel und Conſorten zur Realiſirung
ihrer Jdeen ſich mit Deutſchen und Polen verſchworen und
bereit waren, Rußland zu zerſplittern und zu verderben!
Alſo auch die „Molwa“ iſt hiernach eine Verrätherin.
Hören wir nun auch die Antwort, welche die ſo ange-
griffene „Molwa“ der „St. Petersburger Zeitung“ ertheilt.
Sie ſchreibt:

Wandelt Sie, Herr Komarow, beim Durchleſen dieſer Zeilen,
denn wirklich keine Spur von Scham an? Sie wußten doch ſehr
gut, als Sie die angezogenen Zeilen in der Correctur laſen, daß
alles über uns Geſagte erlogen war Sie glauben ja ſicherlich ſelbſt
weder an unſeren „Verrath“, noch an unſern Wunſch, Rußland zu
„zerſplittern“, noch an unſer „Bündniß mit Deutſchen und Polen“.

Warum berichten Sie alſo Jhren Leſern einen ſolchen abſcheulichen
Unfinn? Warum brennen Sie auf Jhre freche Stirn den Stempel
des Verleumders freiwillig ein und beſchimpfen die ohnehin ſchon
beſchimpfte ruſſiſche Preſſe ganz unnützer Weiſe? Sie ſelbſt, Herr
Komarow, ſtehen ja ſchon, ſowohl als Factor der Preſſe, wie als
Stabschef der ſerbiſchen Armee, hinlänglich gebrandmarkt da! Welche
Lorbern gedenken Sie zu ernten. wenn Sie Leute des Hochverraths
mit derſelben Leichtigkeit beſchuldigen, mit welcher Sie die ſerbiſchen
Truppen zur Schlachtbank geführt und die Verpflegungsconſorterie
vertheidigt haben? Schämen, ja wiederum und wiederum ſchämen
muß man ſich, nicht für Sie, Herr Komarow, ſondern für die
ruſſiſche Preſſe, welche Sie durch Jhre unermüdlichen Verleumdungen
und Jhre Denunciationen beſchimpfen.

[Schweiz.] Der Gemeinderath von Chevenez
hat in toleranter Weiſe für Römiſch- und Altkatho-
liſche ſorgende Beſchlüſſe gefaßt und ihm die von der
berner Regierung einberufene Conferenz der Präfekten des
Jura behufs Verſtändigung über die Anwendung des Kir
chengeſetzes von 1847, in welcher dieſen die Jnſtruktion
ertheilt worden war, dafür zu ſorgen, daß die Altkatholi-
ken nicht mehr unter der Verfolgung der Ultramontanen
zu leiden haben und letztere in den Schulen keine Propa
ganda auf Koſten des konfeſſionellen Friedens machen,
Anlaß zum vollſtändigen Bruche des ſeitherigen Waffen-
ſtillſtands gegeben. Daß die Regierung ſich nicht ein
ſchüchtern laſſen wird, iſt wohl mit Gewißheit anzuneh
men. Den Drohungen des klerikalen „Pays“ antwortet
bereits eine anſcheinend offizielle Feder im „Journal du
Jura“, daß die Löſung der Frage die allereinfachſte ſei:
„Hier gelte nur das Geſetz, nichts als das Geſetz und
ſeine Anwendung auf Alle und Jedermann ohne Anſehen
der Perſon und ohne Ausrede.“

[Belgien.] Die Staatsregierung hat den Abbé Lin-
ſter, Pfarrer von Malempre und großherzoglich luxembur-
giſcher Unterthan, des Landes verwieſen, weil er durch
ſeine wilden Predigten gegen das Schulgeſetz die Bewoh
ner jenes armen Dorfes in den Ardennen zu Gewaltthä-
tigkeiten gegen den Lehrer und deſſen Haus aufgereizt hate.

[Türkei.] Für die Konferenzen bezüglich der grie-
chiſchen Grenzfrage ſoll der türkiſche Delegirte Savfet
Paſcha keinerlei vorher feſtgeſtelltes Programm beſitzen.
Die zahlreichen Beſprechungen mit den fremden Bot-
ſchaftern vermochten die Unſicherheiten ſeiner Aufgabe nicht
zu beheben, da die Botſchafter zumeiſt nicht ermächtigt
waren, ihm den Gedanken ihrer Regierung mitzutheilen.
Allerdings ſoll Savfet Paſcha in Unterredungen mit den
griechiſchen Commiſſären bereits vage Andeutungen über
die Conceſſionen gemacht haben, die man den Griechen
bieten könnte, wenn ſie ihre Anſprüche mäßigen und auf
Janina verzichten würden. Dieſe Andeutungen ſollen hin
ſichtlich des Epirus einen kleinen Theil des Sandſchaks
von Arta, öſtlich von dieſer Stadt, die Kazas von Radowics
und Govinez, insgeſammt beiläufig 65 Ortſchaften, be
troffen haben. Hinſichtlich Theſſaliens ſollen die in Aus
ſicht geſtellten Conceſſionen weit über die in Preveſa an
gebotenen hinausgehen. Sie würden Lariſſa und Trikala,
die beiden Abhänge des Pindus und im Ganzen ein Ge
biet mit circa 400 000 Einwohnern umfaſſen. Abgeſehen
aber von der vagen Form dieſer Beſpzechungen, wäre es
noch weit bis zur Ratificirung derſelben durch den Sultan.
Der Letztere ſoll ſich ſeiner nächſten Umgebung gegenüber
oftmals geäußert haben, daß das mot d'ordre der Com-
miſſäre lauten müſſe: Möglichſt wenig und, wenn es an
ginge, nichts zu cediren.

lSpanien.] Der König befindet ſich noch immer in
dem franzöſiſchen Ort Arcachon. Die Schwierigkeiten be
treffs des Heirathscontracts ſind gehoben. Es handelt ſich
einerſeits darum, die Stellung der Erzherzogin Marie
Chriſtine für den Fall zu ſichern, daß ihr königlicher
Gemahl ſeinen Thron verlieren würde, und andererſeits um
die Bildung des Hofſtaates der zukünftigen Königin von
Spanien. Dieſelbe wünſcht nämlich, daß ſie in ihrer Um
gebung zwei öſterreichiſche Hofdamen, einen öſterreichiſchen
Arzt und einen öſterreichiſchen Secretär haben kann. Die
Sache wurde nach den Wünſchen der Prinzeſſin geregelt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. Auguſt.

Der Kaiſer hat für die durch das Brandunglück in
Keſtenholz bei Markirch im Elſaß Beſchädigten aus
ſeiner Schatulle eine Beihülfe von 1000 Mark bewilligt,
welche durch den Geheimen Hofrath Borck dem Kreis-
director Grafen Solms zu Schlobitten bereits übermittelt
worden ſind.

Wie hieſigen Blättern aus Wien gemeldet wird, ſoll
Fürſt Bismarck in Gaſtein geäußert haben, er hoffe in
einigen Wochen auf zwei Tage nach Wien kommen zu

Der Dampfer „Huascar“,
welcher in den Seegefechten der drei ſüdamerikaniſchen Republiken
eine ſo weſentliche Rolle ſpielt und ſo manchmal von ſich reden
machte, iſt vielleicht dasjenige moderne Panzerſchiff, welches ſchon
am öfteſten in ernſte Action getreten iſt und ſeine Kräfte auch
ungepanzerten Gegnern gegenüber erprobt hat. Der „Huascar“
wurde im Jahre 1865 nach dem damals neuen Syſtem des
engliſchen Kapitains Cobs erbaut. Schon damals fingen die
BatteriePanzerſchiffe an gegen die nach erwähntem Syſtem ge-
bauten Panzerthurmſchiffe in den Hintergrund zu treten. Auch
die in den letzten Jahren gebauten Panzerſchiffe, die in unſerer
Marine durch „Friedrich der Große“, „Preußen“ c. vertreten
und zu denen auch unſere Ausfallscorvetten „Bayern“, „Sachſen“,
„Württemberg“ zu rechnen ſind, zeigen in den Grundzügen ihres
Baues noch dieſelbe Conſtruction. Das Seegefecht in der
Nähe der Stadt o am 29. Mai 1877 bot eine günſtige,
vielleicht auch die erſte Gelegenheit zur Beobachtung, in wie weit
gepanzerte Kriegsſchiffe mit ihrer heutigen, modernen Bewaff
nung an Geſchützen, Torpedos und Sporn, kleinern, daher be-
weglicheren, Holzſchiffen überlegen ſeien. Die aus dem Verlauf
und Ausgang dieſes Gefechtes, ſowie eines Gefechtes zwiſchen
dem ruſſiſchen Dampfer Veſta und einem türkiſchen Panzerfahr
zeuge am 23. Juni 1877, 35 Seemeilen von Küſtendſche,
reſultirenden Ergebniſſe ſind nicht recht ermuthigend, immer
größerer Unſummen auf den Bau neuer Panzercoloſſe zu ver
wenden. Ueber den Verlauf des zuerſt erwähnten Gefechtes be-

richtet die „Times“ vom 8. Auguſt 1877 nach den offiziellen
Berichten des Admirals de Horrey ungefähr Folgendes: Die
engliſche Fregatte Shah kreuzte mit der engliſchen Corvette
Ametyſt wegen der in Peru zu dieſer Zeit herrſchenden Anarchie
in den Gewäſſern der peruaniſchen und bolivianiſchen Küſten.
Am 29. Mai 1 Uhr wurde ein Dampfer mit der peruaniſchen
Flagge an der Gaffel, am Großtopp und der Göſch am Bug-
ſpriet in Sicht gemeldet. Der Dampfer erwies ſich als der
„Huascar“, auf welchen die engliſchen Schiffe wegen mehrerer
begangener, angeblich geſetzwidrigen Handlungen beſonders fahn-
deten. Der „Huascar“ verſuchte, als er die Eigenſchaft der
Schiffe erkannt hatte, nach dem Lande zu entkommen, wurde
aber vom Ametyſt an dieſem Vorhaben gehindert. 2 Uhr 10 M.
wurde der Huascar vom Shah (engl. Admiralſchiff) zum Bei
drehen aufgefordert und kam auch dieſer Aufforderung ſofort
nach. Jedoch kehrte der Lieutenant, welcher den Commandeur
des „Huascar“ zur Uebergabe aufgefordert hatte, mit der Antwort
zurück, daß der Präfident von Peru an Bord ſei und daß ſich
der engliſche Befehlshaber irre in ſeiner Behauptung der
„Huascar“ hätte geſetzwidrige Handlungen begangen. Die
peruaniſche Flagge würde nicht niedergeholt werden. Nachdem
das Boot an Bord des Shah gehißt war, wurde von hier aus
ein blinder Schuß, dann ein ſcharfer Schuß in die Nähe des
„Huascar“ gefeuert, darauf, als nach fünf Minuten die Flagge
noch immer wehte, wurde, wie vorher angekündigt, 3 Uhr 6 M.
das Gefecht eröffnet. Der Shah unterhielt nun ein beſtändiges
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Feuer, welches aber ohne große Wirkung blieb. Dazu war der
Umſtand ſehr ungünſtig, daß der „Huascar“ nur drei Fuß übe,
dem Waſſer lag, das Feuer häufig unterbrochen werden mußte
wenn Gefahr vorhanden war, die Stadt Ylo zu treffen, in deren
Richtung der „Huascar“ ſich legte. Der Shah hatte im Laufe
des Gefechts ſechs SteuerbordBreitſeiten auf den Huascar ab
gegeben, außerdem waren ſeine Eck- und Buggeſchütze beim
Kampfe thätig geweſen. Das Feuer des „Ametyſt“, obſchon mit
großer Präziſion abgegeben, konnte die Action des Shah nicht
unterſtützen und blieb gänzlich wirkungslos; ſeine Armirung be-
ſtand aus 64Pfündern. Das Reſultat der gegenſeitigen Be
ſchießung war kein ergiebiges. Einige Zerſtörungen in der
Takelage, am Schornſteinmantel, an einigen Booten waren
vorgekommen.

Das Gefecht war theils ein laufendes, theils gingen die
Gegner um einander herum. Gegen 5 Uhr 11 M. verſuchte
der Huascar den Shah zu rammen, wurde aber von dieſem mit
einem Whitehead Torpedo empfangen und ſtand von ſeinem
Verſuche ab. Der „Huascar“ ging darauf bei Ylo dicht unter
Land. Eine Bootexpedition mit Whitehead und StangenTor
pedos kehrte unverrichteter Sache am 30. Mai zurück. Das
ſchwere Panzerthurmſchiff „Huascar“ mußte den beiden leichten
Holzſchiffen, von denen der „Ametyſt“ kanm in Betracht kommt,
weichen; in wie weit er dieſe Scharte in den letzten Kämpfen
ausgewetzt hat oder nicht, kann ja jeder beurtheilen, der den
Berichten darüber gefolgt iſt. Robert S., Kiel.
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können und dem Grafen Andraſſy einen Gegenbeſuch
abzuſtatten.

Der neue Kultusminiſter, Herr v. Putkamer, iſt aus
der Schweiz hierher zurückgekehrt.

Die „Kreuzzeitung“ veröffentlicht heute einen Wahl
aufruf des Wahlvereins der deutſchen Konſervativen.
Der Aufruf iſt an die preußiſchen Mitglieder des Wahlver
eins gerichtet; es wird dadurch das Verhältniß zu den Neu
konſervativen einigermaßen verdunkelt. Jm Reichstage
iebt es, wie wir geſtern bereits ausführten, nur Deutſch
onſervative, im preußiſchen Landtage neben den Neukonſer

vativen noch acht Altkonſervative Wir gehen indeß wohl
nicht fehl, wenn wir den heutigen Wahlaufruf auf das
Konto jener Altkonſervativen ſchreiben. Ein Programm
enthält derſelbe allerdings nicht, er iſt womöglich noch farb
und inhaltloſer als der geſtern ſtkizzirte Aufruf der Neu
konſervativen. Keiner derjenigen Punkte, für welche die
„Kreuzzeitung“ ſeit Monaten mit aller Energie eingetreten
iſt, und in welchen die Markſteine der erſtrebten Reaktion
mit aller wünſchenswerthen Klarheit hervortreten, findet in
dem Wahlaufruf eine Stelle. Mit dem Scheine kindlicher
Unſchuld und vollſter Harmloſigkeit tritt dieſer deutſch-konſer
vative Wahlaufruf in die Oeffentlichkeit. Er will nur
gegenüber „dem ſchwindenden Vertrauen und der wachſen
den Unzufriedenheit im Volke“ mit der liberalen Geſetz
gebung der jüngſten Vergangenheit den konſervativen
Elementen einen Einigungspunkt zu „ebenſo maßvoller als
feſter Verfolgung der großen Ziele konſervativer Politik
bieten.“ Ueber dieſe Ziele ſind die Leſer der „Kreuzzeitung“
zwar vollſtändig aufgeklärt, den Wählern gegenüber hält
man damit aber zurück, ſie könnten doch bei einem oder
dem andern Punkte ſtutzig werden. Wie weit ſolch ein
doppeltes Spiel Ausſicht auf Erſolg hat, mag dahingeſtellt
bleiben immerhin iſt es auf die Urtheilsloſigkeit der Wähler
berechnet, die ſich damit begnügen ſollen, konſervativ zu
wählen, ohne zu fragen, welche Wege die Gewählten hinterher
nach den großen Zielen konſervativer Politik einſchlagen.
Noch vor wenig Tagen faßte die „Kreuzzeitung“ in einem
Schlußworte das Programm ihrer Partei zuſammen Bei-
legung des Kulturkampfes um jeden Preis, Befreiung der
evangeliſchen Kirche von der ſtaatlichen Bevormundung,
Auslieferung der Schule an die Kirche, Entlaſtung des gerichts.
Grundbeſitzes auf Koſten des beweglichen Kapitals, Ver-
mehrung. der indirekten Steuern u. ſ. w., heute ſtreift der
Wahlaufruf kaum einen Theil dieſer Fragen in einigen un-
verfänglichen Wendungen. Während heute die Auguſt-
konferenz, das gehätſchelte Schoßkind und der nächſte Geiſtes-
verwandte der „Kreuzzeitung“, ein wahres Weh und Zeter
geſchrei über die Falkſche Geſetzgebung in Kirche und Schule
erhebt und die Fahne der „Reaktion“ aufpflanzt, findet ſich
der Wahlaufruf bezüglich dieſer Fragen mit einigen nichts
ſagenden Redensarten ab. Die ganze Sache ſieht etwas
aus wie Bauernfängerei und zwar ziemlich derber Art.

Die innere Einrichtung des Abgeordnetenhauſes
wird, wie die „Germania“ meldet, in der nächſten Seſſion
einen veränderten Anblick darbieten. Es iſt nämlich dem
Tiſche der Stenographen eine ſeiner Bedeutung mehr
entſprechende Stellung eingeräumt worden. Während die
Stenographen bisher ziemlich verſteckt unterhalb der Red-
nertribüne mit dem Rücken gegen die hohe Verſammlung
gewendet ſtanden, werden ſie von jetzt ab an einem vor
der Tribüne auf einem beſonderen Podium frei placirten
Tiſche ihre wichtige Arbeit verrichten können und dadurch
in der Lage ſein, den vom Platze ſprechenden Abgeordneten
und auch den Herren von der Miniſterbank Auge in Auge
gegenüberzuſtehen. Die Rednertribüne iſt um eine Stufe
niedriger geſtellt, was ſowohl das Beſteigen derſelben wie
die Verſtändlichkeit des von dort aus Geſprochenen erleich-
tert. Einem ferneren Uebelſtande, der in Folge des An-
häufens oder auch zu Privatdiskuſſionen auf
gelegter Mitglieder des Hauſes in dem zwiſchen der Red
nertribüne und den zunächſt belegenen Sitzen befindlichen
ziemlich beengten Raume ſich zum Nachtheile der ſteno
graphiſchen Aufnahme der Reden nicht ſelten bemerkbar
machte, iſt dadurch abgeholfen, daß der betreffende Raum
eine noch größere Einſchränkung erfahren hat; vor den
dort vorhandenen 15 Sitzen ſind nunmehr Pulte ange-
bracht, eine Zugabe, welche den auf jene Plätze reflektiren
den Herren ohne Zweifel ſehr angenehm ſein wird. Auch
andere kleinere Veränderungen und zweckentſprechende Re
novationen in mehreren anderen Räumen des Hauſes, die
von der unabläſſigen Fürſorge des Bureaudirektors Herrn
Geheimrath Kleinſchmidt Zeugniß ablegen, ſollen ſtattfinden.

Die evangeliſch lutheriſche Konferenz, ſogenannte
Auguſtkonferenz, iſt geſtern hier zuſammengetreten und
hat heute ihre erſte ordentliche Sitzung abgehalten. Unter
den jetzigen politiſchen Konſtellationen ſchwillt den Konfeſ
ſionellen und den Poſitiven, wie erklärlich, die Bruſt von
jubelnder Siegeszuverſicht, der Ruf des Vorſitzenden „Gott
ſegne die kirchliche Regktion“ kennzeichnet in aller Kürze
den Geiſt, welcher in dieſer Verſammlung weht. Das An-
griffsobjekt des erſten Verhandlungstages bildete die Falk'ſche
Reform des Volksſchulweſens, die Simultanſchule, die
ſtaatliche Schulaufſicht c. Die Auguſtkonferenz liefert ein
kleines Vorſpiel deſſen, was wir von der Generalſynode zu
erwarten haben, ſie giebt gleichzeitig einen Kommentar der
reaktionären Tendenz auf dem Gebiete Kirche und Schule
und erwirbt ſich dadurch ein unleugbares Verdienſt um die
Klärung der Situation.

Das Kriegsgericht über den Kapitän z. S.
Grafen Monts betreffend wird unterm 26. d. Mts. an
auswärtige Blätter offiziös geſchrieben

„Das dritte Kriegsgericht über den Kapitän z. S. Grafen v. Monts,
ehemaligen Kommandanten des „Großen Kurfürſten“, das am 22. d. M.
begonnen, hat geſtern ſeine Sitzungen beendet, und geht das Urtheil
nun an das königliche General-Auditoriat zur Begutachtung, ehe es

dem Kaiſer zur wird. Das Perſonal, auseinem Vorſitzenden und 6 Mitgliedern beſtehend, war aus 4 Mit
liedern der Marine und 3 der Armee gebildet, beſtand e in
er Mehrzahl aus Mitgliedern der Marine und wären die übrigen

auch aus derſelben genommen worden, wenn dieſelben überhaupt vor
handen geweſen wären. Ueber den Ausfall des Urtheils verlautet
natürlich nichts, doch nimmt man an, daß daſſelbe diesmal kein frei
ſprechendes geweſen iſt, da trotz der glänzenden Vertheidigungsrede
des Angeklagten, Grafen von Monts, der Verſuch mit dem Modell
des „Großen Kurfürſten“ am 23. d. auf dem Springbrunnenbaſſin
im Garten der Admiralität auf das Urtheil der Muglieder des Kriegs-
gerichts ſehr ungünſtig eingewirkt haben ſoll. Dieſe Verſuche hatten
nämlich ganz denſeleen Erfolg, wie einige Tage ſten vor dem Chef
der Admiralität, indem ſich anfänglich bei Wo enen Komparte-
ments und r Leck (dies durch den Sporn des „König Wil
helm“ veranlaßte Loch war an dem Modell zuerſt zugetlebt), die

erſteren mit Waſſer füllten, und das Schiff ſich nur leicht auf die
Seite legte; fich dagegen bei dem zweiten Verſuche mit geöffneten
Kompartements die Kataſtrophe vom 31. Mai 1878, indem ſich das
Fu ſcharf auf die Seite legte und kenterte, wiederholte. Graf
v. Monts ſoll allerdings behaupten, daß er vor der Kataſtrophe be-
t habe, die Kompartements zu ſchließen, wie es die Jnſtruktion

ei enger Fahrordnung eines Geſchwaders vorſchreibt. Dieſer Punkt
iſt aber deshalb unaufgeklärt geblieben weil der betreffende Offizier,
dem der Graf v. Monts dieſen Befehl ertheilt haben will, der Kapitän-
Lieutenant Ludwig, bei dem Untergange des Schiffes den Tod ge
funden hat. Dagegen ſoll nach der mee des Korvettenkapitäns
Krokiſius, damals erſter Offizier auf dem „Großen Kurfürſten“, feſt
ſtehen daß der Befehl zum Schließen der Kompartements zu ſpät
ausgeführt und durch Gegenſtände, die nicht dahin gpärte wie
Taue 2c., erſchwert worden iſt. Jedenfalls ſteht feſt, daß dieſer Be

fehl von dem Kommandanten des Schiffes ſelbſt nicht überwacht
worden iſt, und glaubt man deshalb auch, daß der Graf v. Monts
diesmal verurtheilt worden iſt.“

Jm Reichstagsbureau iſt man noch mit Abſendung
der Beſcheide, welches Schickſal die eingelaufenen Peti-
tionen erfahren, beſchäftigt. Jeder der Petenten erhält
nämlich vom Reichstagsbureau einen Beſcheid. Dieſes Mal
ſind allein an 1408 Petenten, deren Eingaben ſich auf den
Zolltarif bezogen, und 575 Petenten wegen der Tabakſteuer
zu beſcheiden. Dieſe Antworten ſind zum größten Theil
ſofort nach dem Schluß der Reichstagsſeſſion an die betref-
fenden Petenten abgegangen.

Von ruſſiſcher Seite wird General Skobeleff II.
als Vertreter der ruſſiſchen Armee den diesjährigen
Kaiſermanövern in Deutſchland beiwohnen. Der-
ſelbe wird ſich in Berlin bei Sr. Maj. dem Kaiſer melden
und ſich dann mit den ihn begleitenden ruſſiſchen Offizieren
der kaiſerlichen Suite anſchließen.

Jn Sachſen werden durch Verordnung des Juſtiz-
miniſteriums betreffs der mit dem 1. Oktober ins Leben
tretenden neuen Gerichtsorganiſation folgende Be-
ſtimmungen getroffen: Es werden im Königreich Sachſen
errichtet 7 Landgerichte, und zwar in Dresden mit
14 Amtsgerichten, in Leipzig mit 15 Amtsgerichten, in
Bautzen mit 18 Amtsgerichten, in Zwickau mit 16 Amts
gerichten, in Chemnitz mit 16 Amtsgerichten, in Freiberg
mit 14 Amtsgerichten und in Plauen mit 12 Amis-
gerichten. Jeder Landgerichtsbezirk bildet zugleich einen

Schwurgerichtsbezirk mit dem Sitze am Sitze des Land-
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herbeizuführen.

Außerdem werden noch 5 Strafkammern mit
dem Sitze an Amtsgerichten gebildet.

Zur Wahlbewegung.
Erfurt, d. 27. Auguſt. Geſtern Abend hat hier die erſte

Wählerverſammlung ſtattgefunden, dieſelbe hatte allerdings nur einen
privaten Charakter, indem Einladungen zu derſelben nur an Mit
glieder der Mittelparteien ergangen waren. Man iſt nämlich beſtrebt,
einen Candidaten zu finden, der den Freiconſervativen ſowohl wie
den Nationalliberalen angenehm iſt. Leider hat der Herr Bürger-
meiſter Kirchhoff (wie ſchon gemeldet) ablehnen zu müſſen geglaubt,
ebenſo hat auch Herr Bering, früher Kreisgerichtsrath in Halle, jetzt
Syndikus der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft von vornherein er
klärt, mit Rückſicht auf ſeine amtliche Stellung kein Mandat anneh-
men zu können er würde gewiß viele Stimmen auf ſich vereinigt

haben, zumal ſein verſtorbener Vater in früheren Jahren auch Erfurt
eine Reihe von Jahren im Landtage vertreten hat. Es kamen außer-
dem noch in Vorſchlag Herr Commerzienrath Lucius, Bruder des
Miniſters, Herr Regierungsrath Koch und endlich Herr Ober-Regie
rungsRath von Tetkau; von letzterem war ein Schreiben eingegan
gen, in welchem er erklärte, daß er nie zur ſtreng conſervativen Par-
tei gehört habe, ſondern ſich im Falle einer Wahl der freiconſerva
tiven Fraction im Landtage anſchließen würde; er würde den Mitteln
ur Beendigung des Culturkampfes nur zuſtimmen auf Grundlage
er Unterordnung Aller unters Geſetz, insbeſondere der Kirche unter

den Staat; jeder Reaction auf dem Gebiete des Schulweſens würde
er entgegentreten. Jn Bezug auf die Reform der VerwaltungsOr-
ganiſation verlangt er eine Vereinfachung des z. Z. etwas verwickel-
ten und koſtſpieligen Mechanismus, doch ſei die Verwaltungs
juſtiz aufrecht zu erhalten. Von den Steuern wünſcht er einen
Theil den Communen überwieſen zu ſehen. Der Uebergang zumStaatsbahnſyſtem ſei nur mit möglichſt 7 finanziellen Opfern

Endlich ſei er für eine Verlängerung der
ahl- und Etatsperioden, allerdings unter Vorausſetzung eines

alljährlichen Zuſammentritts des Landtages. Soweit das
„Programm“ des Herrn von Tettau, welches alſo bis auf weniges
mit den Anſichten der Nationalliberalen übereinſtimmt. Ein Beſchluß
wurde in der geſtrigen Verſammlung noch nicht gefaßt. Bei der

Beliebtheit, deren ſich der Herr v. Tettau in allen hieſigen
eiſen erfreut er iſt Vorſitzender des Alterthumsvereins und des

Gartenbauvereins, ferner ein eifriges und einflußreiches Mitglied des
Gewerbevereins u. ſ. w. iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß er als
Candidat der Mittelparteien aufgeſtellt werden wird.

Sangerhauſen, 28. Auguſt. Die Wahlbewegung ſcheint in
unſerem Kreiſe, welcher bekanntlich zuſammen mit Eckartsberga zwei
Landtags Abgeordnete zu wählen hat, allmälig in Fluß zu kommen.
Von unſeren bisherigen beiden Abgeordneten, Prediger Richter in
Mariendorf und Mühlenbeſitzer Liebe in Artern, hat gutem Ver-
nehmen nach der Erſtere ſich zur Annahme einer Wiederwahl bereit
erklärt und wird vorausſichtlich am 8. September hier eintreffen, um
in öffentlicher Verſammlung Bericht über die abgelaufene Wahlperiode
u erſtatten. Auch von Herrn Liebe hegt man die Hoffnung, daß erbin 3 ausgeſprochene Abſicht, der parlamentariſchen Wirkſamkeit

ür die Folge zu entſagen, fallen laſſen und fich im Intereſſe der
Sache aufs Neue zur Vertretung unſeres Kreiſes entſchließen wird.

(Sangerh. Ztg.)
Wie der „B. B.-C.“ hört, wird ſeitens der Nationalliberalen

im Wahlkreiſe Neuenhaus (Hannover) der frühere Cultusminiſter
Dr. Falk als Candidat ſür das Abgeordnetenyaus aufgeſtellt werden.

Halle, den 28. Auguſt.
Der im vorigen Jahre angeregte Gedanke, den

Jahrestag der Schlacht von Sedan, wie ander-
wärts, ſo auch in Halle als Volksfeſt für alle
Berufs- und Altersklaſſen einzubürgern, wird, Dank
der Unterſtützung unſerer ſtädtiſchen Behörden, am 2.
September d. J. zur Verwirklichung gelangen. Die Be
wohner unſerer Stadt werden, ſo hoffen wir zuverſichtlich,
an dieſem Tage ihren patriotiſchen Sinn durch bereitwillige
Unterſtützung der durch das Comité getroffenen Anordnungen
bethätigen. Möge der Fahnenſchmuck der Straßen, die
Betheiligung an den auf dem Feſtplatze veranſtalteten
Feſtlichkeiten, die Haltung des Publikums, den Beweis
liefern, daß die uns zugefallene Aufgabe keine undankbare
iſt. Feſtprogramm: Früh 5 Uhr Reveille. Vormittag
10 Uhr Feſtgottesdienſt in der Marktkirche. Nachmittag
zwiſchen 1 und 2 Uhr Ordnung des Kinderfeſtzugs auf
dem Leipzigerplatze. Die Knaben verſammeln ſich in
Koch's Garten, die Mädchen im Bürgergarten.
Abmarſch pünktlich 2 Uhr durch die Leipzigerſtraße, Poſt
ſtraße, Steinſtraße nach dem Feſtplatze. 2 Uhr Aufs-
marſch auf dem Feſtplatze. Aufſtellung vor der Tribüne.

T

Vortrag des Lichner'ſchen Liedes: „Mein Vaterland“ durch
den Volksſängerbund. Anſprache.
durch die Kapellen der Hrn. Muſikdirectoren Krone und
Kahle. 4 Uhr Schauturnen der Halleſchen Turner
unrer Führung des Turnlehrers Herrn Reuter. 5 Uhr
Geſangvorträge und Concert. Von 6 Uhr ab Vertheilung

Concert ausgeführt

der Laternen an der Turnhalle und Aufſtellung des
Laternenfackelzuges. Laternen zum Selbſtkoſtenpreiſe. Von
7 Uhr ab Feuerwerk und Heimzug durch die Steinſtraße
nach dem Markte. Daſelbſt Anſprache und Geſang. Abend
9 Uhr Zapfenſtreich. Für die Unterhaltung der Kinder iſt
durch Karouſſels, Spiel und Schaubuden reichlich geſorgt
und hat Hr. Direktor Broekman verſprochen, am Sedan
tage eine Feſtvorſtellung zu ermäßigten Preiſen zu geben.

Die königliche Eiſenbahn Direktion zu Frank-
furt a M. theilt der hiefigen Handelskammer Folgendes mit

Frankfurt a M., den 22. Auguſt 1879.Nach einer der k. k. priv. pſterreichtf
Eiſenbahn Geſellſchaft ſtipulir
Jtalien unterm 27. Dezember 1878
Schifffahrtsvertrag rückſichtlich der Einfuhr na
bei mehreren Waarengattungen niedrigere Zollſä
öſterreichiſchungariſche Zolltarif.

Dieſe Zoll Ermäßigungen kommen jedoch nicht blos bei der
Einfuhr aus Jtalien, ſondern auch bei der Einfuhr aus allen jenen

r e Werteerträge ſeitens OeſterreichUngarns abgeſchloſſen worden ſind, d. i.mit ewig 5 die n de 4 rur Begründung des Begehrens zollgünſtiger Behandlundie Waarenerklärung die Angabe des n t eane a atrß
und im Falle des Zweifels über die Richtigkeit dieſer Erklärungmuß der Urſprung der Waare durch ein Sengniß nachgewieſen

werden. Dieſes Zeugniß kann von der Amtsbehörde des Orts
der Verſendung oder vom Zollamte der Abſendung, ſei es im
Kovt 7 r Nit a der d gelegen, oder von einem

onſular-Amte ausgeſtellt ſein, und kann erforderlichen Fadurch die Faktura erſetzt werden. rf n Fattos an
Anliegendes Verzeichniß der erwähnten Modifikationen bezw.

Ermäßigung des allgemeinen öſterreichiſchungariſchen Zolltarifs vom
27. Juni 1878 wird mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß
die vollbegünſtigte Behandlung in vielen Fällen nur unter der Be
Bagerß zugelafſen wird, wenn die Provenienz der in dieſem
Verzeichniſſe angeführten Waaren durch ein im Sinne des Vor
ſtehenden ausgefertigtes Zeugniß nachgewieſen wird.

Wir beehren uns Jhnen hiervon ergebenſt Kenntniß zu geben.
Königliche EiſenbahnDirektion.

gez. Reitzenſtein.
An die Handelskammer in Halle a/S.

Das erwähnte Verzeichniß liegt für Jntereſſenten
zur Einſicht in dem Bureau der Handelskammer Brüder
ſtraße 15) aus.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. Auguſt 1879.

Aufgeboten: Der Schmied F. Unger, Graſeweg 16, und M.
Laßmann, Rathhausgaſſe 13.

Eheſchließungen: Der Provinzial-Steuerſekretär O. Borkenha en,
Magdeburg, und S. Herbſt, Paradeplatz I. Der Gymnaſial
lehrer E. Wolters, Crefeld, und H. Leſſing, Am Kirchthor 21.

Der Böttcher C. Schneidewind und J. Hintſch, Raffinerie 7.
Geboren: Dem Maler E. Sittig ein Sohn, Mauergaſſe 13.

Dem Zimmermann C. Reichmann eine Tochter, Kuhgaſſe 7.
Dem Buchbindermeiſter O. Rauſch ein Sohn, Mittelſtraße 14.
Dem StrafanſtaltsAufſeher F. A. Brüggemann ein Sohn, Am
Kirchthor 16. Dem Lohnkellner A. Kopp ein Sohn, Stein
weg 8. Dem Metalldreher F. Eitze ein Sohn, Kleine Ritter-

ſert Dem Kutſcher W. Richter eine Tochter, Kleine Märker

Geſtorben: 1 MonatDes Feuermann C. Böhl Sohn Carl,
13 Tage, Magen und Darmkatarrh, Ackerſtraße 1. Des Dreher
meiſter E. ehe Sohn Paul, 3 Monat 23 Tage. Darmkatarrh,
Merſeburgerſtraße 36. Eine unehel. Tochter, 1 Monat 28 Tage,
Atrophie, Oberglaucha 17.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Geometer Aßmann m. Fam. a. Reutlingen. Hr.
Dr. med. Borſcher m. Frau a. Linz. Hr. Commerzienrath
Greiner m. Tochter a. Königsberg. Hr. Senator Ronge m. Frau
a. Hamburg. Hr. Gym. Lehrer Dr. Fälſchner a. Berlin. Hr.
Gutsbeſitzer v. Grothe a. Kirchheim. Hr. Rentier Bo ndorf a.
Dresden. Frau Motz a. Hanau. Die Hrrn. Kaufl. Hir chberg a.
Berlin, Anſchütz a. Hannover, Krüner a. Stockholm Hertzer a.
Breslau, Kohl a. Berlin, Oſterfeld a Caſſel.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Paulus a. Leipzig, Elsbach a
Berlin, Schreiber a. Wolf a. Stuttgart, Lippert a.
Leipzig, Steinhauſen a. Lindau, Stawoße a. Alteng, Köſtler m.
Frau a. Halle, Mein a. Leipzig, Cohn a. Dresden. Hr. Landwirth
Priegel a. Göttingen.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Freuhlich a. Naumburg, Brückner
J Schanheig ger ar Heiſter, Doringer,

u. midt a. Berlin, Patzer a. Halle. r. LandFriedrich a. Eiſenach. ß 9 w wert
Stadt Hamburg. Hr. Schriftſteller v. Gerbel m. Fam. a Dresden.

Hr. Fabrikant Renck a. Harburg. Hr. Schattmann m. Fam. g.Magdeburg. Hr. Director Rummel a. Duett Hr. zebntact

Beeſon a. London. Die Hrrn. Kaufl. Salomon a. Frankfurt,
Eckart a. Delmenhorſt, Uhlenbruck, Thomſchke u. Ephrainſohn a.
Berlin, Jacobs a. Cöln, Kompertz a. Frankfurt, Kruſe a. Bremen,
Schietermeier a. Nürnberg, Ritzſcher a. Oynhauſen, Leyſer a.
Crefeld, Mechelen a. Kettwig, Rüdiger a. Ällendorf, Kahnt m.
Töchter a. Altenburg, Häring a. Wien, Welter a. Cöln, Freund
a. Hamburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer Naſſe a. Sommerfeld.
Hr. Major a. D. Weſtphal a. Berlin. Hr. Profeſſor Dr. Claus
a. Wien. Hr. Rentier Stang m. Fam. a. Poſen. Hr. stud. jur.
v. Göſſel a. Proskau. Hr. Architect Gieſe a. Minden. Frau
Döring a. Danzig. Die Hrrn. Kaufl. Hammer a. Kronach,
Cropp a. Hamburg, Fügner a. Mühlyauſen, Pudon a. Außig,
Scheller a. Brandenburg. Frau v. Pleſſen u. Fräul. v. Moſer
a. Breslau.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Rinke a. Heiligenſtadt, Martin
a. Leipzig, Thalheim a. Düſſeldorf, Krieger a. Berlin, Lonkhorta. Mühlheim, Wenmann a. Holland, Gold u. Bettke a Caſſel,

Frank a. Magdeburg, Schwabe a. Bernburg, Kunſch a. Magde
burg, Neuberg a. Hannover. Hr. Rentier Wobſingen m. Fam. a.
Berlin. S Fabrikant Schneider a. Lengefeld. Hr. Rentier
Sachs m. Frau a. Cöln. Hr. Uhrmacher Purfürſt a. Neuſtadt.
Hr. Greham a. Engiand. Hr. Fabrikant Gieſe a. Dresden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(D. Merſeburg, 27. Auguſt. Das Sedanfeſt wird

bei uns in einfacher aber würdiger Weiſe gefeiert werden.
Die Turner der erſten Bürgerſchule machen, nachdem ſie
Morgens um fünf Uhr mit Muſik die Hauptſtraßen der
Stadt durchzogen und am Kriegerdenkmal ein Hoch auf
den Kaiſer ausgebracht haben, eine Turnfahrt nach der
Rudelsburg. Jn der Stadt findet Zapfenſtreich und Re
veille, Schulactus, Freiconcert auf der Funkenburg und
Jllumination des Kriegerdenkmals ſtatt. Jn Bezug auf
die Beſtimmung der hieſigen Gerichtsbeamten nach dem
1. Oktober ſteht u. A., Folgendes feſt: Es bleiben als
Gerichtsſchreiber hier die bisherigen Kreisgerichtsſecretaire
Koven, Vogel und Limprecht, verſetzt werden Rendant
Günther und Secretair Hickel als Gerichtsſchreiber nach
Halle bezw. Erfurt, Secretair Schmidt nach Eisleben
und Actuar Gelbert als Gerichtsſchreibergehülfe nach Hal-
berſtadt. Ein ſeltſames Abenteuer erlebte vor einigen
Tagen der lebensluſtige Sohn wohlbegüterter Eltern aus
einem unſerer Vororte. Derſelbe hatte ſich Morgens über
Land begeben, um Geſchäftsſreunde zu beſuchen und daraus
war eine böſe Bierreiſe geworden. Jn ſehr müder Stim-
mung machte er ſich Nachmittags auf den Heimweg. Jm
Burgliebenauer Walde legte er ſich unter einen Baum,

en Staats
t der w. OeſterreichUngarn und

abgeſchloſſene Handels und
OeſterreichUngarn
e als der allgemeine

mit welchen de Meiſtbegünſtigungs

um
einis
dun
aller
dafü
frag
Reif
kriec

hatt
zu.
etwe

Geg
jeder

Son
geſo

im
thea

gart
Bru
ſuch

Mor
Perſ
am
in d
erhä

men
liche
Thü

vor
plötz
welk
Folg
merk

„Ka
nom
gewt
werd
jetzie

iſt d
Wit:
kaun

eintr
den
lich
litte
Alle



7.

14.

n, Am
Stein

Ritter
Märker

Monat
Dreher
atarrh,
8 Tage,

en. Hr.
zienrath

n. 3i. r.
idorf a.
berg a.
rtzer a.

bach a.
pert a.
ſtler m.
ndwirth

rückner
oringer,
ndwirth

)resden.
Fam. a.
abrikant
ankfurt,
ſohn a.
Bremen,
eyſer a.
Dre m.

reund

erden.
em ſie
en der
ch auf
ich der
d Re
g und
ig auf
dem
en als
retaire

ndant
r nach
sleben

Halinigen

n aus
z über
daraus
Stim-

Jm
Zzaum,

um ſofort in den tiefſten Schlaf zu ſinken. Als er nach
einigen Stunden wieder erwachte, fand er ſich ſeiner Klei
dungsſtücke bis auf Hoſe und Stieſel, der Uhr und des
allerdings nicht mehr ſehr gefüllten Portemonnaies beraubt,
dafür lagen neben ihm die entſprechenden Theile des im
frag würdigſten Zuſtande befindlichen Habits eines armen
Reiſenden. Wohl oder übel mußte er in dieſelbe hinein
kriechen und, nachdem er bis zum Dunkelwerden gewartet
hatte, ſchlich er in ſehr jämmerlicher Laune der Heimath
zu. Von dem armen Reiſenden hat bis jetzt Niemand
etwas geſehen. Der Reichthum an Birnen iſt in unſerer
Gegend ſo groß, daß ſie auf unſern Wochenmärkten zu
jedem Preiſe losgeſchlagen werden. Am vergangenen
Sonntag war für unſer Vergnügen inſofern auf das Beſte
eſorgt, daß wir vier Theatervorſtellungen hatten, nämlich

im Tivoli, im Caſino, auf der Funkenburg und Casperle
theater auf dem Kinderplatz, dazu Sommerfeſt im Riſch-
garten und das von Merſeburg aus ſehr ſtark beſuchte
Brunnenfeſt in Lauchſtädt. Ueberall war zahlreicher Be
ſuch und da jammern die Leute noch über ſchlechte Zeiten.
Morgen beſucht uns eine Negertruppe von angeblich 35
Perſonen, welche „Onkel Toms Hütte“ mimen, und
am 14. September ſchlägt abermals ein Theaterdirector
in der Kaiſerhalle ſeinen Thespiskarren auf. T7. In Lützen
erhängte ſich ein durch den Trunk moraliſch völlig verkom-
mener Schornſteinfegergeſelle auf dem Dachboden des elter-
lichen Hauſes und bei Wehlitz ein Handwerksburſche aus
Thüringen aus unbekannten Beweggründen.

(5 Aus dem Saalkreiſe, 27. Auguſt. Wie wir
vor Kurzem berichteten, wurden unſere Kartoffelfelder
plötzlich von Pilzen befallen, infolge deſſen das Kraut bald
welkte und ſchwarz wurde. Jetzt nun macht ſich als
Folge dieſes Uebelſtandes eine noch größere Calamität be-
merkbar, nämlich die Krankheit der Knollen, die ſog.
„Kartoffelfäule“. Hier und da haben wir Klagen ver-
nommen, daß ſtellenweiſe das Uebel bereits ein fühlbares
geworden iſt; unter kleinen Körben geſammelter Knollen
werden 5 bis 10 kranke Kartoffeln gefunden, ein für die
jetzige Zeit ſchon ziemlich hoher Procentſatz. Die Ernte
iſt durch die ſeit einigen Tagen eingetretene ungünſtige
Witterung abermals etwas verzögert worden. Wir glauben
kaum, daß bis Ende dieſer Woche der Schiuß derſelben
eintreten wird, m man noch hier und da Getreide auf
den Halmen ſtehen ſieht. Das ſpätere Getreide, nament-
lich der Weizen, hat ſehr viel durch die ſog. „Lohen“ ge
litten; ein Körneranſatz iſt faſt gar nicht zu bemerken:
Alles noch Folgen des leidigen Hagelſchlags.

z Aus der goldenen Aue und Umgebung,
27. Auguſt. Am 1. October er. wird der Lehrer Bau

von der Schützengeſellſchaft eingereichtes Schreiben mit bei-
Der Gemeinderath hat bereits 300 zur Feier des ſel-
mann in Uthleben ſein 50jähriges Amtsjubiläum feiern.

tenen Feſttages bewilligt. Der Jubilar iſt geboren im
Jahre 1809 und wirkte allein 46 Jahre lang in ſeiner
jetzigen Schulgemeinde. Laut amtlicher Bekanntmachung
iſt unter den Schafen des Gutsbeſitzers Hagenguth zu
Döcklitz (Kreis Querfurt) die Pockenſeuche ausge-
brochen. Bei Gelegenheit der Einweihung eines Tanz-
ſaales zu Auleben entſtand eine Schlägerei, wobei ein
Dienſtknecht Namens Lauer furchtbar gemißhandelt wurde.
Derſelbe wurde mit eingetretenen Kinnbacken und Zähnen
für todt vom Platze getragen. Man zweifelt an dem
Aufkommen des Unglücklichen. Mit dem 1. Sept. er.
wird in Mülverſtedt bei Langenſalza eine Poſtagentur
eingerichtet werden, die durch eine tägliche Botenpoſt mit
Großgottern in Verbindung geſetzt werden wird.

2 Torgau, 27. Auguſt. Der zwei Kilometer
ſüdlich von Torgau, ſehr angenehm am großen Teiche ge
legene Vergnügungsort „Entenfang“ iſt in den Beſitz
des Maurermeiſters Wenck übergegangen.

den. Die nicht uniformirte Schützengeſellſchaft hält nach
wie vor daſelbſt ihre Schießübungen ab. Der vorige Be
ſitzer Matuſch iſt vor einigen Wochen geſtorben. Am
vorigen Sonntag hat der einſtimmig zum Oiakonus an
unſerer Stadtkirche erwählte Paſtor Zänker in Herzkamp amts nicht ſtattgegeben i daß dagegen wurde ſeitens der vor

ſitzenden Direction mitgetheilt, dabei Barmen, aus Dobrilugk (Kreis Luckau, Reg.- Bez.
Frankfurt) gebürtig, unter allgemeinem Beifall ſeine Lokal
Probepredigt abgehalten. Archidiakonus Rühlmann wird
ſeinem Wunſche gemäß in dem alterthümlichen Diakonats dem Frachtbriefformular für die Beſchreibung der Güter vorgeſehene

h Raum wegen der Anzahl der zu derſelben Sendung gehörigen undſehr ſchöne und geräumige Archidiakonatswohnung beziehen.
Das Landgerichtsgebäude in der Leipziger Straße

hauſe wohnen bleiben, der neue Diakonus dagegen die

geht ſeiner Vollendung entgegen und wird eine Zierde der
Straße und der Stadt werden.

nachſtehende Subaltern Beamte ernannt

Hoffmann zu Amtsgerichtsſchreibern, BureauAſſiſtent Rolf
aus Eisleben zum etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen,
Actuarius Bofdt zum diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen.
Eine Anzahl der älteren Beamten wird zum 1. October
in den Ruheſtand treten. Controleur Wolfram hat An-
ſtellung als Rechnungs Reviſor bei dem Landgericht zu
Aurich erhalten. Soeben ſind, leider nur als Manuſcript
für Freunde, von dem Buchhändler Curt Jacob in
S dem älteſten Sohne des Beſitzers der hieſigen

acob' ſchen Buchhandlung, „Heraldiſch-Sphragiſtiſche
Notizen über das Wappen der Herren von Tor-

au (d. h. der kaiſerlichen Grenzgrafen und ihrer Nach-
ommen) erſchienen, die ſehr intereſſant und geeignet ſind,

über den bisher mit wenig Glück behandelten Theil unſerer
älteſten Lokalgeſchichte weniges Licht zu verbreiten. Schon
1756 hatte der damalige Superintendent Dr. Martin
Grulich gelegentlich eines Schulactus am Lyceum in ſeiner
Eigenſchaft als Schulinſpector eine Abhandlung de do-
minis Torgaviensibus veröffentlicht, von welcher leider
kein Exemplar auf uns gekommen iſt. Schöttgen hatte ſie
geſehen, freilich aber nicht zum Beſten darüber geurtheilt.
Der Jacob'ſchen Abhandlung (14 Seiten in Quart) iſt
eine ſehr ſaubere Wappentafel mit acht Wappen bei-
gegeben.

S Aus der Elb und Elſteraue, 27. Auguſt
Jn den Nachmittagsſtunden des 23. d. M. entſtand auf

n. Die früher ſehr
beſuchte, in letzter Zeit aber faſt ganz in Verfall gerathene
Wirthſchaft iſt in dieſen Tagen wieder neu eröffnet wor-

bis jetzt noch unerklärliche Weiſe im unteren Raume des
Speiſehauſes auf der königlichen Domäne Rorſchütz unweit

Dem unermüdlichen Arbeiten der ſchnell
zur. Brandſtätte gebrachten Spritze aus Kloſter Güldenſtern,
Belgern Feuer.

ſowie der alsbald erſchienenen freiwilligen Feuerwehr von
Mühlberg gelang es, gegen Abend die Gefahr vollſtändig
zu beſeitigen. Beſonderen Muth beim Löſchen zeigten einige
vom Rittergute Börſchütz geſtellte Arbeiter. Jn einer
Vorverſammlung „national“ geſinnter Bürger,
welche in Mühlberg abgehalten wurde, in beſchloſſen
worden die beiden bisherigen Vertreter, die Herrn Arndt
und Horwitz, wieder als Kandidaten für das Abgeordneten
haus aufzuſtellen, da alle anderen in Vorſchlag gebrachten
nationalgeſinnten Kandidaten ihrer Unabkömmlichkeit wegen
abgelehnt haben. Dir Liebenwerdaer Kreis hat ſich bis
jetzt noch nicht erklärt, ob er für den einen oder andern
erwähnten Kandidaten einen Gegner oder Erſatzmann auf
ſtellen will. Ein intereſſantes Schauſpiel, welches leicht
recht ſchlimme Folgen haben konnte, ereignete ſich heute
Nachmittag in Strehla. Ein großer Bulle, der zum Lorenz-kirchener Markte geſchafft werden ſollte, ſprang während

der Ueberfahrt von der großen Fähre herunter in die Elbe
und ſchwamm ein großes Stück thalwärts. Einigen kräf-
tigen Männern gelang es, nach langer Zeit und ſaurer
Arbeit das Thier vom Ertrinken zu retten. Heute früh
ging der Schleppkahn des Schiffseigners Otto Krüger aus
Roßlau in der Elbe zu Grunde. Der Kahn war mit
1600 Centner Bretter beladen.

Die Eislebener Disconto- Geſellſchaft ge-
währt ihren Actionären nach dem Abſchluß vom 30. Juni
1879 11 Dividende.

Aus Gera wird geſchrieben: Ein Gaunerſtück
der allerraffinirteſten Art iſt geſtern ausgeführt worden
und noch dazu an einer Familie, die ohnehin ſchon von
ſchwerem Unglück heimgeſucht iſt. Bei einer Frau, deren
Gatte ſich in Unterſuchungshaft befindet, erſchien am geſt-
rigen Tage ein Mann in der Kleidung eines Gefangen-
wärters und gab an, daß er ſoeben neu angeſtellt ſei zur
Ueberwachung der Unterſuchungsgefangen und ihr die t au-
rige Mittheilung machen müſſe, ihr Gatte ſei in der Nacht
wahnſinnig geworden. Er ſei beauftagt, ihn in eine An-
ſtalt zu transportiren und ſoll deshalb die Ueberführungs-
koſten von ihr im Betrage von 35 Mark einziehen. Die
arme Frau gab ihm vorläufig 34 Mark, damit ging er
von dannen, ſie ſelbſt aber mußte ſehr bald erfahren, daß
ſie das Opfer eines Schwindlers geworden.

Jn Koburg hat eine Bürgerverſammlung über das
Fortbeſtehen des vielfach angefeindeten Vogelſchießens
beſchloſſen, daß, wenn vom Magiſtrat auf ein neuerdings

gelegter Zeichnung zu einer mehr als ausreichenden Sicher
heitsvorrichtung in der auf dem Anger jenſeits des Weges
zu errichtenden Schießhalle und Flugbahn abermals ab-
ſchlägig beſchieden werden ſollte, eine Maſſenpetition an
den Magiſtrat zu richten und derſelbe mit allem Nachdruck
zu erſuchen ſei, dem Geſammtintereſſe der Bürgerſchaft

hinſichtlich der Beibehaltung des Vogelſchießens nicht ent
gegen zu wirken.

Eiſenbahnconferenzen.
Jn der am 23. Auguſt c. in Berlin h Eiſenbahn

conferenz der königlichen Direction der Nie h
n mit Delegirten der im Bereiche ihrer Verwaltung be
findlichen Handelskammern ſowie der landwirthſchaftlichen und
induſtriellen Vereine, kamen folgende Gegenſtände von allgemeinem
Intereſſe S eDie königliche Direction theilte zunächſt mit, daß, mit Rückſicht
auf die Traxe der BerlinWetzlarer Bahn die Vertretungen der

Verkehrsintereſſenten des von der Bahn durchzogenen m außer
den bereits vertretenen noch die Handelskammern zu Halberſtadt
und zu Nordhauſen und der landwirthſchaftliche Centralverein
der Provinz Sachſen zu Halle a/S., ſofern nach vorzunehmender
Prüfung die betreffenden Jntereſſen es als wünſchenswerth erſcheinen
laſſen, zu den periodiſchen Conferenzen hinzugezogen werden ſollen.

Den in Betreff des Winter-Fahrplans geäußerten Wünſchen
der Verkehrsintereſſenten, wegen Eiſenbahnanſchlüſſe Halteſtellen c.

wurde thunlichſte Berückfichtigung zugeſagt.
Der in der Conferenz vom 5. April c. von der Handelskammer

u Frankfurt a. O. beantragten Wiedereinführung der alten
rachtbriefformulare kann laut Beſcheids des Reichseiſenbahn-

der Bundesrath zu den inzwiſchen
auch durch die Preſſe bekannt gewordenen) Vorſchlägen des Reichs

eiſenbahnamts ſeine Zuſtimmung ertheilt hat, welche die Anweiſun
enthalten, wie dem Uebelſtande zu begegnen iſt, falls ſich der au

einzeln zu verzeichnenden Güter als unzureichend erweiſt.
Von der Handelskammer zu Sorau (unterſtützt von der

Handelskammer zu Cottbus) war der Antrag geſtellt worden „Die
Der neue Präſident ſeither beſtandene Einrichtung wonach bei Verſendungen von Wagen

Koch hat im gegenüber gelegenen Bettega ſchen Hauſe
Wohnung gemiethet. Jn Folge der neuen Juſtiz-Orga
niſation ſind bei dem hieſigen Land und Amtsgerichte

worden:
Kanzlei Director Groß zum Landgerichtsſchreiber, Depoſital
Rendant Merkelt aus Wittenberg zum Staats-Anwalts-
Secretär, die KreisgerichtsSekretäre Fleck, Reinſtein und J

ladungen das Gewicht der Sendung auf der Abgangsſtation bahn-
amtlich koſtenfrei feſtgeſtellt und das hierbei ermittelte Gewicht der
S r zu Grunde gelegt werde, möge auch fernerhin fort
eſtehen reſp. wieder eingeführt werden.“

Dieſem Antrage gegenüber wurde darauf hingewieſen, daß der
ſelbe eine Aenderung des Betriebsreglements involvire. Seither

keine bedingungslos koſtenfreie Feſtſtellung des Wagen
adungsgewichts beſtanden, wie der Antrag anzunehmen ſcheine.
m 50 Punkt 2 des Betriebsreglements heißt es: „Den Anträgen

auf bahnſeitige Feſtſtellung der Stückzahl oder des Gewichts der
Güter in Wagenladungen muß die Eiſenbahn gegen eine von
der Aufſichtsbehörde feſtzuſetzende Gebühr nachkommen,
ſofern die Güter vermöge ihrer Beſchaffenheit eine derartige Feſt
ſtellung ohne erheblichen Aufenthalt ermöglichen, bezw. ſofern dieauf dem Bahnhofe vorhandenen Sagen dazu ausreichen.“

(So iſt z. B. in dem Local-Gütertarif der Magdeburg Halberſtädter
Bahn das Wägegeld bei Wagenladungsgütern für Verwiegung
der geſammten Ladung mittelſt der Centeſimalwaage (excl. der
onſt erwachſenen Nebenkoſten) gf 1 .4& pro Wagen normirt, und
n einer Anmerkung geſagt: „Dieſe Gebühr wird auch dann nurerhoben, wenn zur e tellung des Nettogewichts die Verwiegung
des leeren Wagens nothwendig iſt.“)

Der Antragſteller zog hierauf den Antrag für die gegenwärtige
Conferenz zurück, um ihn in der nächſten Conferenz präciſer

formulirt, wieder einzubringen.
Der Vertreter der Handelskammer zu Halle a/S. erwähnte

bei dieſer Gelegenheit einen Fall, in welchem auf Grund einer
bahnſeitig behaupteten unzuläſſigen Ueberladung eines Wagens, bei
entſtandenen Warmlaufen der Achſen, der Verlader zu einer Con
ventionalſtrafe herangezogen wurde, ohne daß ſeinem Antrage auf
bahnſeitige Feſtſtellung des Gewichts des leeren
(der Verlader war der feſten Ueberzeugung, daß das auf dem W
verzeichnete Selbſtgewicht der Wirklichkeit nicht mehr entſprach) ſtatt

egeben worden wäre.bes Erlaſſes von Beſtimmungen welche die Bahnverwaltungen ver

pflichten, das Wagengewicht jederzeit gegen die feſtgeſetzte Koſten
entſchädigung authentiſch feſtſtellen zu laſſen, eine Frage, die beider nun viel beſprochenen Verfügung wegen unznlaſſigkeit der

kg geſtattet geweſenen 5 procentigen Ueberladung wieder in den
ordergrund getreten iſt.

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Central Vereins zu
Frankfurt a. O. zog ſeine Anträge:

agen

Dieſer Fall illuſtrire die Nothwendigkeit

1. Die Stückgüter, deren Empfänger in Ortſchaften wohnen,
welche weiter als 4 km vom Bahnhofe entfernt ſind, lagern 5 Tage
unentgeltlich;

2. Die Entladefriſt für Wagenladungen beginnt erſt mit dem
Zeitpunkte, zu welchem der bezügliche Avisbrief reſp. Avis-Poſtkarte
in die Hände der Adreſſaten gelangt iſt; nachdem die Unausführbar
keit derſelben von der königl. Direction beleuchtet und eine Reviſion

des als zu hoch bezeichneten Beſtellgeldes für die gedachten Avis
briefe in Ausſicht geſtellt worden war, für die gegenwärtige Confe
renz zurück.

Ein dritter, nachträglich eingebrachter Antrag deſſelben Vereins,
das erwähnte Verbot der früher geſtattet geweſenen 5procentigen
Ueberladung der Güterwagen bei Getreide, Stärke 2c. inſofern wieder
aufzuheben, als die Emballage (Säcke) bis zu 5pCt. des Gewichts
der Ladung nicht als Ueberladung an werden ſolle, fand nach
lebhafter Debatte in folgender, von dem Vertreter der Halleſchen
Kammer amendirten Faſſung einſtimmige Annahme: „Die Verfügung,
nach welcher Wagenladungsgüter, als Getreide, Stärke c. nur
10 000 kg brutto geladen werden dürfen, iſt dahin abzuändern, daß
eine Ueberladung der Wagen bis 5 pCt. wieder geſtattet werde.“

Seitens des Vertreters der Handelskammer Breslau wurde
noch beſonders darauf hingewieſen, daß es nach dieſer Ver ügung
den Kohlengruben faſt ganz unmöglich geworden ſei, ein volles Gewicht zu ſicſern, indem ſie die bisherige T einer, mit Rückſicht

auf die durch Witterungseinflüſſe eintretende Schwindung, reichlichen
Gewichtszumeſſung zum Nachtheil des Empfängers der Ladung nicht
mehr üben dürfen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der „NewHorker Herald“ veröffentlicht Nachrichten, denen

da g die Expedition zur Aufſuchung der Ueberreſte Sir John
ranklin's am 9. Auguſt 1878 am nördlichen Ufer der Hudſons

Bai in der Nähe von Depotisland landete und am 1. April d. J.
per Schlitten die Reiſe nach King-Williamsland antrat.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. X. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Asgchersleben 810 I11 r 1 65Breslau via We eottb., Guben, 33. 34Posen, sSorauy n tut etBitterf. Berlin (4 2 (5 6Leipzig. (5*2 7524108 135 58 55 733 855* 10
Magdeburg (57 7 I 125 552 922 4105
Vordh.-Cassel 5* 95 11 e hTuüringen 5*5 753- 1022 1135* V 155 G 9 115

Ankunft
von V. V. V. F. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Asehersieben 723 955 1 53
Breslau via 7Sorau-Sagan 222 nCottb. Guben 29 74Poson; Sorau/ e t i3itterf.- Berlin [42 632 10*21122 V. 5 105Leipzig. 457 732 1126*] 17 355. 52 735 9 r I

Magdeburg 7 c e hKordh.-Cassel 87 1025Thüringen 428-1731 1037 17, 50 10
sechnellzug I. II. Classe. Schneillzug III Classe.

Omnibus-Fahrten.
Nach Salzmünde 5 U. früh ünd 3 U. Nm., in Salzmünde

6* U. früh und 4 U. Nm. Von Salzmünde nach wn 7 u.
früh und 6/, U. Ab., in Halle 9 U. Vm, und 8 U. Ab.

Nach Schafſtädt 3 U. Nm., durch Lauchſtädt 4 U. 55 M.
bis 5 U. 5 M. Nm., in Schafſtädt 5 U. 50 M. Nm. Von Schaf
ſtädt nach Halle 4 U. 30 M. früh, durch Lauchſtädt 5 U. 15 M.
bis 5 U. 25 M. früh, in Halle 7 U. 20 M. Morgens.alt Abfahrt nach belden Orten findet von hieſigem Poſthofe
aus ſtatt.

Von Halle nach Giebichenſtein: Nachm. 2, 3, 6, 7 und
8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 Uhr,
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 9 und 10 Uhr.

ung Giebichenſtein nach Halle: Nachm. 3, 4, 7, 8 und
r.

Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle: Vorm. 7
und 10 Uhr Nachm. 1, 2, 5 und 6 Uhr.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. Auguſt

Das Erſcheinen eines neuen barometriſchen Minimums an der
Nordweſthälfte Jrlands veranlaßt Südſturm mit Regen und ſtarkes
Fallen des Barometers vor dem Canal, während in Schottland der
Luftdruck zugenommen hat und die Aenderungen deſſelben auf dem
übrigen Gebiete im Allgemeinen nicht bedeutend ſind. Jm ganzen
Küſtengebiete vom Canal bis Pommern herrſcht unruhiges, unbe-
ſtändiges Wetter bei friſchen, böigen ſüdweſtlichen und weſtlichen
Winden. Geſtern fanden zahlreiche Gewitter ſtatt. Jn Süd und
Oſt Deutſchland hat eine Temperaturerniedri von einigen
Graden ſtattgefunden und iſt die Witterung veränderlich. Fortdauer
der unruhigen Witterung iſt wahrſcheinlich.

Beobachtungen der meteprologiſchen Station in S
7 Nuguſt. korg. 6 U. PNchm. 2 U. jAbde Mitte

Luftdruck Par. Linien 333,34 333,47 332 91 333,24
Luſtdruck Millim 751 96 752 25 2T750 99 751 73
Dunſtdruck Par. Linien 387 400 43) 4,06
Dunſtoruck Millim. 8,73 9,02 9,72 9,16

Druck der Par. L 329,47 329,47 328,60 329,18
trockenen Luft Mill. 743,23 743,23 741,27 742,58

Rel. Feuchtigkeit 76,3 J 355,0 74,1 68,5
Wärme Réaumu 10,8 15,3 12,5 12,9Wärme Celſius 13,50 19,13 15,63 16,09Wind S 1. 5W l. SE I. SHimmelsanſicht trübe 8. zml. ht. 5] trübe 9. wolkig 7.

olkenform Nimb. Cu. i. Cu. Cu.] Nimbus. S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der r 27.--28. Auguſt: 11,9 R.
14,88 C.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 28. Auguſt 1,12 Meter über 0.

Zelegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin. den 28 Auguſt 1879.
Bergiſch-Märkiſche 92,60. Cöln-Mindener 138 90. Oberſo ln ſch

A. C. 158 10. Rheiniſche 134 90. Oeſterr. Staatsbahn 473,
Lombarden 151,50. Oeſterr. Ged.-Act 446,

105 90 Tendenz feſt JBerliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Septbr. Octbr 202,50 AprilMai 216, feſter.
Noggen. Auguſt-Septbr. 129 50 Septbr. -Octbr. 130, April-Mai

:44 50 unverändert
Gerſte loco 120 180.

afer. Auguſt 128,
piritus loco 55 70. Auguſt Septbr. 55, Septbr. October 54 20

ermattend.
Nüböl loco 52 50 Septbr. Octbr 52 10. AprilMai 55,10
Eoursbericht von Teising, Arnboid, Heinrich Co.

am 28 Auguſt 1879.
Berlin Anhalt. St.-Act. 96,25 Berlin Potsdam Magdeburger

St.-Act 94,80 BerlinStettiner St.Act 107 60. e

Preur. Em vlit.

StanunAct. 92,60. CölnMindener St.-Act 138 90 Magdeb.-Halberſt.
StammAct 140 Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 158,10. Rheiniſche
134,90. Franzoſen 472,50. Lombarden 151,--. Oeſterr. CreditAct,
446, Darmſtädter BankActien 131 Diskonto-Command.Anth
155 25. Preuß. conſol 4 Anleihe 105.90. Kurz London 204 75Kurz Amſterdam 169,35 Heſterreichiſche Noten 174 35 Rubel-
Noten 212 40 Deutſche Bank-Actien 125,60. Ungariſche Goldrente
79,20. Tendenz: befeſtigt



Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Kirchliche Anze Freitag den 29. Auguſt:

igen.
Zu Glaucha: 8 Bibelſtunde Paſtor Knuth.
Synogogen Gemeinde: Freitag d. 29. Auauſt Ab. 6 U. Gottesdienſt. Sonn

abend d. 30. Auguſt früh 8, U. Gottesdienſt.
Kgl. univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9-1. (Ausleihung der Bücher v. 11--1).
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.giidthges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Geſellſchaftsabend im
Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.

Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Zeichnen. Volksſchule: Deutſch,

echnen.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Stenographen-Bund „Syſtem Roller“: Ab. 8 Uebung im „Rheiniſchen Hof.

L. Broekman's Niederländ. Affentheater u. Circus en minia-Schauſtellungen c.
ture: gr. Vorſtellung Ab. 7 auf dem Roßplatz.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-Römische Bäder v. 7--12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis
Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
r

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,
Stabl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool Damptfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach
mittag für Damen gegeben.

Bautechniker-Verein. Außerordentliche Sitzung Freitag den
29. Auguſt Nachmittags 4 Uhr in Kohls Reſtauration.

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle aS.

am 25. Auguſt 1879.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 442 folgende neue

Firma:
Firma der Geſellſchaft:

Gebr. Loesch.Sitz der Geſellſchaft:
Halle a/S.

Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind

1. d Friedrich Auguſt Ferdinand Wilhelm
oeſch,

2. der Kaufmann Paul Auguſt Hermann Karl Loeſch,Beide zu Sar a/S.
Die Geſellſchaft hat am 23. Auguſt 1879 begonnen;

eingetragen zufolge Verfügung vom 23. am 25. Auguſt 1879.

Bekanntmachung.
Dem Klempnermeiſter Karſch hier, kl. Klausſtraße 5, iſt in der

Nacht vom 9./10. Auguſt e. der vor ſeinem Geſchäftslokal angebrachte,
aus Zink gegoſſene Pferdekopf geſtohlen. Herr Karſch ſichert dem
Entdecker des Diebes 5 Mark Belohnung zu.

Halle a/S., den 23. Auguſt 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

Handels Negiſter.
Jm Firmenregiſter des unterzeichneten Kreisgerichts iſt sub No. 83

bei der Firma:
Z. L. Eichengrün in Schraplau

in Colonne Bemerkungen Folgendes eingetragen:
„Die Firma iſt erloſchen“.

Querfurt, den 15. Auguſt 1879.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Wir beabſichtigen

ca. 500000 kg alte Schienen und Schienenenden
der bei uns gebräuchlichen verſchiedenen Profile

im Submiſſionswege zu verkaufen.
Die Verkaufsbedingungen, nebſt Verzeichniß der zum Verkauf ge

ſtellten Materialien ſind bei unſerer Central-MaterialienCon-
trole hierſelbſt einzuſehen oder von derſelben gegen Einſendung von
75 Copialien Gebühren zu beziehen.

Bezügliche Offerten ſind bis zu dem auf den8 September er. Vormittags 11 Uhr
anberaumten Submiſſionstermine an uns einzureichen.

Erfurt, den 26. Auguſt 1879.
Die Direction.

Auf Schloß Gottern, Station Verwalter, Hofmeiſter, tücht.
Großgottern, findet ein gut em Fält. in der ff. Küche u. allen Zwei-
pfohlener Hofverwalter und ein gen der Landwirthſchaft erfahr.
zweiter Feldverwalter, welcher mit NWirthſchafterin weiſt ſofort u. 1.
Rübenbau vertraut iſt, Stellung. Oct. nach Pauline Fleckin-
Reflectanten, welche im Beſitz guter Äger, kl. Schlamm Z.

r ſich an Unter Jüng. Landwirthſchafterinnen
G. VIrich. erhalten ſof. u. 1. Oct. Stellen

durch Pauline Fleckinger,
Ein junger ſtrebſamer Landwirth, Kekl. Schlamm 3.

dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, h. Stande f. diser. Rath
amen u. Hilfe b. e. pr. geb. Frau.ſucht zum 1. October oder ſpäter

Adr. u. I. L. Poſtamt 7 Leipzig lag. fr.Stellung als 2ter oder Feld Ver
walter. Gefl. Offerten sub H. L.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe iſt verkaufen in

690 wolle man an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. ſenden.

roßkugel Nr. T.Korbmacher auf Ballon-
arbeit ſucht ranz Goetze, 2übercompl. Arbeitspferde zu verk.

werden erſucht, dieſelben bis ſpäteſtens den
Vom 9. bis 23. Sept. iſt die Bibliothek

J. A.: Dr. Knauth.

entliehen haben,
2. Sept. zurückzuliefern.
geſchloſſen.

Hans an Preybergs Garten.
Große Geflügel Ausſtellung

von exotiſchen Vögeln, Hühnern, Enten, Tauben, Gänſen c., ſowie
Affen, Hunden, Aquarien und Niſtkäſten zur Vogelzucht. Niſtma-
terialien.

Eröffnung: Sonnabend den 30. Auguſt 1879.
Geöffnet von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr.

Emtrée à Perſon 25 Kinder unter 10 Jahren 10

Mit 30 Stück der vor-

d glichen Aldenner“
u. Hanmöverschen

Spann und Wagenpferde
e eeingetroſffen, empfehle die

ſelben zu ſoliden Preiſen.
Weissentels a/S. Emil Winkel.

Mittwoch d. 3. September
trifft bei mir wieder ein großer Transport

Alle Diejenigen, welche Bücher aus der Marienbivliotver Bekanntmachung.
Königlich Preußiſche Staats und
unter Staatsverwaltung ſtehende

Bahnen.
Zu dem vom 15. April 1879 ab

gültigen Gütertarif treten mit dem
1. September d. J. die Nachträge
2 zu den Heften 1, 2 und 6 in
Kraft.

Dieſelben enthalten Frachtſätze:
a. für den Verkehr zwiſchen Sta

tion Neugattersleben der Nie-
derſchleſiſchMärkiſchen Bahn
einer- und Stationen der
Frankfurt-Bebraer Bahn an
dererſeits

b. für den Verkehr zwiſchen den
Stationen Lindau und Neu
gattersleben der Niederſchle-
ſiſchMärkiſchen Bahn einer
und Stationen der Hannover-
ſchen, Main Weſer, Naſ-
ſauiſchen und Saarbrücker
Bahn andererſeits, ſowie theils
ermäßigte Frachtſätze für den
Verkehr zwiſchen den Sta-
tionen Bockenheim und Frank
furt a M. der MainWeſer

ſchwerer Däniſcher
zum Verkauf ein.

e BHisleben.

lrbeitspferde

Friedrich Baldauf.
Zur gefälicen Beachtung für dis
Herren Kaufleute und Landwirthe,

Ockerfabrik- Verkauf
mit Schlemmerei und Brennerei,
den mächtigſten Gruben und
vorzüglichſter Qualität Deutſch-
lands flotter Betrieb an d. Stadt,
gute Gebäude. Kaufpreis 18,000.
Anzahl. 4000 Reſt kann feſt
ſtehen bleiben, Hypotheken keine.
Verkaufsgrund: Krankheit des Be
ſitzers.

Mit dem Verkauf iſt beauftragt
Herr Senator A. Fohl

in Belgern aſClbe.

Ziegelei z Verhaufen.
Eine im beſten Betriebe befind

liche Ziegelei 3 Oefen, 3 Scheu
nen, ca. 38 Morgen über 20 Fuß
mächtiges Lehmlager in einem
Hauptorte und ſchönſter Gegend des
ſchleſiſchen Rieſengebirges gelegen,
iſt Familienverhältniſſe halber ſofort
ſehr preiswerth zu verkaufen.

Auskunft ertheilt Hr. Jnſpector
Krinitz in Hermsdorf u K.,
Reg.Bez. Liegnitz.

Ein Colonialwaaren-, Spürituosen-, Wein-

Delicatessen Geschält in beſter Lage
Leipzigs ſoll veränderungshalber
verkauft werden. Zu näheren Mit
theilungen iſt Herr Gaſtwirth C.
Preissing, Leipzig, Mittel-
ſtraße 9, gern bereit. Nur Selbſt-
käufer werden berückſichtigt.

9
nPleischerei.

Mein in Plagwitz-Leipzig,
Nonnenſtraße 25 gelegenes Haus
mit Fleiſcherei (ohne Concurrenz)
iſt mit 2000 Anzahlung zu ver
kaufen oder auch zu verpachten.
Näheres daſelbſt beim Beſitzer.

300 Mark
Demjenigen, der einem be-
währt tüchtigen Buchhal-
ter ete. ein feſtes Engage-
ment, womöglich in einer
Fabrik, verſchafft.

Offerten unter F. Z. an
Ed. Stückrath in der
Exped. dieſer Zeitung.

Ein neues maſſiv gebautes herr-
ſchaftliches Hausgrundſtück
mit Wirthſchaftsgebäuden und einem
ſchon eingerichteten ca. 1 Morgen
großem Garten iſt zu civilem Preiſe
bei niedriger Anzahlung zu verkau-
fen. Daſſelbe liegt in einem
Meile von Halle a/S. entfernten
und mit dieſer Stadt durch Chauſſee
verbundenen ſehr großem Dorfe,
bietet ſowohl einen höchſt angeneh-
men Wohnſitz, wie es ſich zur Er
richtung irgend welchen kaufm. Ge
ſchäfts und Gaſthofs ſehr eignen
würde. Nähere Auskunft sub L. D.
t AA96 durch die Annoncen-Ex
pedition von J. Barck Co.
in Halle a/S.

Ein gut empfohlener Verwal
ter (27 Jahr alt) ſucht pro 1. Octo-
ber c. a. Stellung und werden gef.
Offerten sub D. G. durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.Schönebeck a/Elbe. Näh. b. W. Laue, Martinsgaſſe 14.

Ein Gut von 170 Morg. ſepa
rirten Landes iſt Krankheits halber
ſofort zu verpachten Zur Ueber
nahme ſind 4--501)0 nöthig.

Pachtluſtige wollen ſich in perſön
liche Verbindung mit mir ſetzen.

M. Müller,
Erfurt, Hirſchlachufer 8.

Ein einfaches, gebildeies Mäd-
chen, 23 Jahre alt, welches in der
feinen Küche und Molkerei erfahren
iſt und dem gute Zeugniſſe zur
Seite ſtehen, ſucht Stelle als Wirth
ſchafterin. Adreſſen erbeten an The
reſe Freytag, Naumburg a/S.,
Gartenſtraße 21.

Ein Oekonom von 30--34 Jah-
ren, welcher ein Vermögen von 30
—--40,000 beſitzt, kann in ein
Gut von 500 Morg. einheirathen.
Das Fräulein iſt 28 Jahr alt, be
ſitzt einen guten Charakter. Offert.
nebſt Photographie ſind unter M. M.
1897 poſtlag. Erfurt zu richten.

Geſucht wird zu ſofort ein
Mann, welcher den Betrieb und
die Leitung einer Dampfdreſchma
ſchine auf vier bis ſechs Wochen
übernimmt. Reflektanten mögen
ſich bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. melden.

Verwalter- Geſuch
zum 1. October c. Wirthſchaft
mittlerer Größe mit Zuckerrüben-
bau. Stellung allein unterm Prin
zipal. Reflekt. wollen Zeugniſſe
einſenden.

Gorsleben bei Sachſenburg
in Thüringen.

Schneider, Rittergutsbeſitzer.
Ein nicht zu junges Mädchen aus

ſehr anſtändiger Familie ſucht Stel
lung als Stütze der Hausfrau oder
als Hausmädchen in ein feines Haus
z. 1. Oct. Näh. Langegaſſe 22i. Laden.

Eine in der Milchwirthſchaft und
feinen Küche vollſtändig erfahrene

Wirthſchafterin
findet Stellung per 1. October
auf einem Rittergut bei Naum-
burg a/S. Meldungen unter An
gabe der Gehaltsforderung u. Bei-
fügung der Zeugniſſe in Abſchrift
d. Rud. Mosse, Halle a/S.,
sub L. F. 2742 erbeten.

Billigſt zu verkaufen!
1 neue Ladeneinrichtung mit

Ladentiſch,
1 großes Firmaſchild,
1 große Firmalaterne.

Näheres Scharrengaſſe 1
im Eckladen.

Kaffee-Verſandt.
Santos Pfd. 98 Pf.

104 Pf Maracaibo Pfd. 112 Pf., grün
Java Pfd. 120 Pf., Ceylon e 125 Pf.,
GoldJava Pfd. 145 Pf., Mocca Pfd.
165 Pf., in Säcken à 9 Pfd. Netto,
zollfrei u. franco gegen n d nahnie
Auch die billigen Sorten ſind rein-
ſchmeckend und kräftig. Es können 2
verſchiedene Sorten in einem 10-Pfd.- Packet
beſtellt werden durch dieſe Miſchung wird
der Kaffee auch feinſchmeckender. Nicht
convenirende Qualitäten nehme gegen
Nachnahme zurück.

Ottenſen b. Hamburg.
A. L. Mohr.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Bahn einer- und Stationen
der Strecke Berlin-Blanken-
heim der Niederſchleſiſch Mär-
kiſchen Bahn andererſeits

c. anderweite ermäßigte Fracht-
ſätze für den Verkehr zwiſchen
Stationen Hedemünden und
Witzenhauſen der Frankfurt
Bebraer Bahn einer und
Stationen der Naſſauiſchen u.
Saarbrücker Bahn anderſeits.

Die Tarifnachträge ſind zu den.
darauf vorgedruckten Preiſen bei den
Güterexpeditionen käuflich zu haben,
woſelbſt auch das Nähere zu erfah-
ren iſt.

Frankfurt a/M.,
d. 23. Aug. 879.

Königl. Eiſenbahn Direction.

Auction.
Mittwoch d. 3. Septbr. o.

Vormittag 10 Uhr verſteigere
ich Henriettenſtraße 14: 1 Par
tie Rüſtholz, Mauerſteine, Ofen
kacheln u. ſ. w.
W. BIste, ger. Auct.-Commiſſar.

Brieflicher Unterricht
für Kaufleute

von W. Lohriäsoh u. M. Targes.
Autographirt 10.
Vielſeitig empfohlen.

Verlag von M. Graefe's
Ruchh. in Magdeburg

Jagd-Effecten.
Mein Lager von englischem,

französischem und rheini-
schem feinem,ſtärkſtem Schiess-
und Sprengpulver, engliä-
schem Patent-Schrot und
Posten, weichem Blei, allen
nur möglichen Arten von Kupfer
oder Zündhütehen mit undohne
Decke von Dreyse Collen-
busch, Sellier Bellot,Ladepfropfen halte den Herren
Jagdliebhabern beſtens empfohlen.

Brnse Voigt.
Eine Partie gebrauchte Säcke

hat abzugeben Ernst Voigt.

Leere Heringstonnen
kauft O. Müller Nachf.

zurKunſtGewerbeAusſtellungs-Loos eher Leipzig 1879 à 3

bei Hä. Stückrath, gr. Märkerſtr. 11.

Die geehrten Herrſchaften mache
ich darauf aufmerkſam, daß ich in

ten
Campinas Pfd.

Wäſche einfache Namen und Mono-
gramme fein und ſauber ſticke und
bei vorkommenden Ausſteuern die
billigſten Preisſtellungen habe.
F. Stölzner, Unterplan 5, 1 Tr.

Ein weißer Pudel zugelaufen ab
zuholen für die Jntertionsgeb. u.
Futterkoſten in Höhnſtedt 13b.
wWohnungs-Geſuch.

Von einem penſionirten Beam
ohne Kinder, wird zum 1.

Octbr. oder 1. Novbr. d. J. eine
Wohnung von 3--4 Stuben und
den nöthigen Wirthſchaftsräumen
zu miethen geſucht. Freundliche
aber ſtille Lage, Nähe des Bahn-
hofes iſt erwünſcht. Adreſſen unter
R. B. abzugeben an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ich bin von der Reise
zurückgekehrt

Dr. charfe.
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